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Nr. 162. Abend: Ausgabe. 


Das Programm der 99 Tage. 
k a A Berlin, 4. März. 


iche durch ihren Titel verhieß, daß fie 
35 den 99 Tagen enthüllen wolle, erſchien 
mehrere Wochen nach dem Tode des Kaiſers Friedrich und ging da⸗ 
mals ziemlich ſpurlos vorüber. Ich habe fie nur flüchtig en 
und mit dem Eindruck aus der Hand gelegt, daß es ein Produc 
ſei, welches an die wetland „Enthüllungen“ Pierſigs aus dem Jahre 
1849 oder an die Correſpondenzen des Poſtſecretärs Schlieben aus 
der neueſten Zeit ſich anreiht. Gegenwärtig hat man dieſe halbver⸗ 
geſſene Schrift aus dem Dunkel wieder ausgegraben, ſie zuerſt als 
das Werk eines erlauchten Verfaſſers und als dieſen erlauchten 
Mann endlich den Herzog von Coburg bezeichnet. Ich werde 
an diefe Autorſchaft, die mir undenkbar erſcheint, erft glauben, wenn 


fih der Herzog von Coburg dazu bekennt. Das Schweigen deſſelben 
würde mir nicht als der Ausdruck feines Zugeſtändniſſes, ſondern als 
der Ausdruck ſeiner Verachtung über eine ſolche Unterſchiebung er- 
ſcheinen. Eine Schrift, welche von den ſchwerſten Beſchuldigungen 
wahrhaft wimmelt, gewinnt erſt dann einen Anſpruch auf Be⸗ 


achtung, wenn der Verfaſſer ſich nennt und Beweiſe beibringt. 


Der Kern dieſer anonymen Flugſchrift iſt der, daß Centrum und 
freiſinnige Partei fih über ein Programm geeinigt hätten, wonach 
Elſaß⸗Lothringen von Deutſchland wieder aufgegeben werden und 
außerdem ein welſiſches Königreich gegründet werden foll. Dieſes 
Programm fei vor dem Kaiſer Friedrich geheim gehalten worden; der: 
ſelbe habe allmälig zur Ausführung deſſelben gedrängt werden ſollen. 
Wird ſich in Deutſchland auch nur ein einziger halbwegs unbefangener 


und einſichtiger Mann finden, der einen ſolchen Unſinn glaubt? 


Daß Elſaß⸗Lothringen für Deutſchland zu erhalten iſt, daß das 
Welfenthum für Deutſchland auf immer überwunden iſt, gehört zu 
den Sätzen, zu denen die freiſinnige Preſſe von jeher mit aller Ent⸗ 
letzten Herzogs von 
Braunſchweig fiel mit einer lebhaften Wahlbewegung für den Reichs⸗ 
tag zuſammen, und weder die „Breslauer Zeitung“ noch andere 
Organe der freiſinnigen Partei haben ſich durch die Beſorgniß, hier 


ſchiedenheit ſich bekannt hat. Der Tod des 


oder da die Sympathien des Centrums zu verletzen, davon 
zurückhalten laſſen, entſchiedenen Proteſt dagegen einzulegen, daß 
der Herzog von Cumberland in die Erbfolge 


$ ip in ber That niht, ob man 
e e damals eben ſo antiwelſiſch gefinnt 


wäre, daß irgend ein freiſinniger Mann 
8c ler a n Elſaß oder für die Wiederherſtellung 
eines hannöverſchen Königthums erwärmt, fo würde er ſehr ſchnell 
die Erfahrung machen, daß er den Zuſammenhang mit ſeinen Fractions⸗ 
genoſſen verliert. 


Die „Hamburger Nachrichten“ fordern die freiſinnige Partei mit 
emphatiſchem Tone auf, ſich gegen die ſchweren Anklagen zu ver⸗ 
theidigen, welche ein ſo erlauchter und wohlunterrichteter Verfaſſer er⸗ 
hoben. Ja, damit eine Vertheidigung erfolgen könne, muß doch zuerſt 


feſtgeſtellt fein, 


wer der, Angeklagte ift. Man habe doch nur den 
Muth, den Namen eines i 


inzigen freiſinnigen Abgeordneten zu paue 
der an jenem vermeintlichen nnz angeblich betheiligt Te fo 0 
derſelbe wird gewiß die Antwort nicht ſchuldig bleiben. Und e 2000 
muß doch einer Vertheidigung die Bezeichnung der befimmien a 
ſachen vorhergehen, wegen deren man ſich -vertheidigen m ee. 
jenes fabelhafte Programm ſelbſt dem Kaiſer Friedrich, dur 


doch allein hätte ausgeführt werden können, verborgen geblieben iſt, 
Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 
i Nach dem Ruſſiſchen des Jagulafew. 1221 


achen nicht ein Wort mehr über den Hauptgedanken dieſes 
PA: en aber ich fühlte inſtinetmäßig, daß ie 1 
jene beſondere Intimität hergeſtellt hatte, welche bei jungen Leuten 
beinahe immer dem erſten gegenſeitigen Liebesgeſtändniß folgt. Nach 
einigen Minuten kamen die Bürgerin Renaud und ihr ehrenwerther 
Gatte aus dem Laden herauf, nachdem ſie vorher geräuſchvoll die 
Fenſterladen und Thüren verſchloſſen, und Cäcilie ſprach mit mir 
lebhaft darüber, daß die fortdauernde Hitze Paris entſchieden unwohn⸗ 
lich mache und daß ſie den Reſt des Sommers gern irgendwo außer⸗ 
halb der Stadt zubringen möchte, 

„Das wäre unzweifelhaft ſehr gut,“ ſagte traurig die alte Renaud, 
„aber Du weißt, mein armes Kätzchen, daß wir weder Geld, noch 
Zeit haben, aufs Land zu gehen!“ 

„Ich könnte einige Wochen in Nemours bei der Tante zubringen, 
Mama,“ wandte Cäcilie ein. „Ihr kleines Häuschen befindet ſich 
gerade am Ende der Stadt und der Garten geht direct aufs Feld. Tante 
Thereſe nimmt mich gewiß eine Zeit lang zu ſich. Ich könnte ihr 
in der Wirthſchaft und im Garten helfen.“ 

„Aber, kleine Närrin, Nemours ift weit. Du müßteſt eine ordent- 
liche Reiſe machen. Mit wem ſollte ich Dich dahin ſchicken?“ 

„Auch das ließe ſich machen,“ ſagte Camille Renaud, mit den 
Fingern nachdenklich auf den Tiſch klopfend. „Du könnteſt ſie nach 
Nemours bringen und, wenn Du die Tochter bei Tante Thereſe unter⸗ 
gebracht, wieder hierher zurückkommen. Zu einer ſolchen Reife brauchteft 
Du fünf bis ſechs Tage, und ich würde ohne Dich ſchon in dem 
Laden fertig. Der Hauptübelſtand it nicht die Entfernung von 
Nemours, ſondern daß ich kein Geld zur Reiſe habe. Meine kleinen 
Erſparniſſe habe ich verbraucht, weil ich billig eine große Partie 
Statuetten von Michel Lepelletier und Marat kaufen konnte, und ich 
unter den gegenwärtigen Umſtänden auf einen vortheilhaften Abſatz 
rechnete, aber meine Hoffnung hat fid bis jetzt ſchlecht erfüllt. Marat 
A noch, aber Michel Lepelletier ſcheint ein Ladenhüter werden zu 
0 en.“ 

„Es war recht nöthig, diefe Ungeheuer zu kaufen“, murmelte die 
Alte zwiſchen den Zähnen. 

Der Papierhändler ſah ſich um und ſagte mit komiſchem Schrecken: 
von Wie unvorſichtig Du bit, meine Theure. Wie kann man fo 
on den Märlyrern der Freiheit ſprechen!“ 


Nachdruck verboten. 


im Reichstag und im Landtag gethan hat. 


des Herzogthums 188 


ſollen auch die Zucker-⸗Raffinerien den Vorſchriften unterworfen werden, 


ion: raße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
—— — iie die Belitung, welche Sonntag einmal, Montag 
i a 


eitun 


gen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 5. März 1889. 


wveimal, an den übrigen 


auf welche Weiſe iſt denn bekundet worden, daß biefeð Programm | wei nach Artikel II zur ſichernden Controlirung der Rohzuckerfabriken 
U. . 


überhaupt exiſtirt? 

Die politiſche Thätigkeit, welche die freiſinnige Partei in den 
99 Tagen ausgeübt hat, iſt ſchlechthin abgeſchloſſen mit dem, was ſie 
Dies liegt vor aller Welt 
Augen; daß ſie den Anſtoß zur Entlaſſung des Herrn von Puttkamer 
gegeben hat, if richtig, und fie hat nicht noͤthig, ſich deſſen zu 
ſchämen. Zur Anſpinnung von Intriguen hat ſie eben ſo wenig 
Neigung wie Gelegenheit gehabt. Zu zweien Malen hat der Kaiſer 
Friedrich einzelne freiſinnige Abgeordnete aus Anläſſen, die mit der 
Politik Nichts zu thun hatten, empfangen, und was bei dieſer Gelegen⸗ 


heit geſprochen worden iſt, wurde durch die Zeitungen der ganzen] 


Welt bekannt. Abgeſehen davon habe ich die feſte Ueberzeugung, daß 
kein Mitglied der freiſinnigen Partei Gelegenheit gehabt oder ſich 
bemüht hat, mit dem ſchwer kranken Kaiſer ſchriftlich oder mündlich, 
mittelbar oder unmittelbar Beziehungen anzuknüpfen. Die einzige 
Sorge, welche uns damals bewegte, war die um das Leben des Kaiſers. 
2 . ] . . . ̃⅛jot⅜ͤÄ ] WERE gen. SER Du LT TB EEE DOT 


De u t ſchland. 
Berlin, 4. März. [Ueber das Zuckerſteuergeſetz] bringt 
die „Nat.⸗Ztg.“ noch folgende Mittheilungen: 


einer gemeinſamen Prüfung dur f ist d ee 
; telte deutſche Geſetzentwurf ift den verbün⸗ 
Der qu biefem e Andeimſtellen zur Kenntniß gebracht worden, 


uderfteuer als Abgabe von den zum inz 
ländiſchen Verbrauch beſtimmten Mengen fertigen Zuckers zu erheben, 
ohne daß im Falle der Ausfuhr von uder eine Rückzahlung von Zoll 
oder Steuer oder eine mit der Möglichkeit einer Prämiengewährung ver⸗ 
bundene Entlaſtung von der Abgabe ſtattfinden darf. Ausnahmsweiſe ift 
eine Erſtattung der Zuckerverbrauchsabgabe oder eine Entlaſtung von 
derſelben bei der Ausfuhr von Chocolade oder anderen juderbaltigen 
Fabrikaten unter der Vorausſetzung zuläſſig, daß daraus keine Prämie 
entſteht. — zur Sicherung der Verbrauchsabgabe ſollen die Rohzucker⸗ 
Fabriken, die Rohzucker und raffinirten Zucker erzeugenden Fabriken und 
die Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalten als Zollniederlagen (Entrepots) be⸗ 
handelt und der beſtändigen Ueberwachung durch Steuerbeamte bei Tag 
und Nacht unterſtellt werden. Zu dieſem Ende müſſen die bezeichneten 
Fabriken baulich in einer gegen das heimliche Wegbringen von Zucker 


völlig ſichernden Weiſe eingerichtet und die Steuerbeamten zum Beſuche 13 


aller Fabrikräume ermächtigt ſein. Ferner ſind Controlbücher über einen 
Abſchnitt oder mehrere Abſchnitte der Fabrikation zu führen und die 
fertigen Gauer in beſonderen Lägern aufzubewahren, welche jede wünſchens⸗ 
werthe Gewähr fur die Steuerſicherheit bieten. — e. Nach Artikel III 


Cäcilie lächelte und unterbrach den Vater mit den Worten: 
„Streitet euch meinetwegen nicht. Wenn es nicht geht, geht es 
nicht. Wenn ich etwas wohler bin, werde ich ganze Tage in den 
Luxemburg⸗Garten gehen.“ 

Ich miſchte mich mit keinem Worte in dieſe Unterhaltung, aber 
beſchloß am nächſten Tage, daß Cäcilie nach Nemours gehen ſolle. 
Am Abend erſchienen in den Protokollen des Jacobinerclubs unter 
der Rubrik „Patriotiſche Gaben“ folgende Zeilen: 

„Bürger S. (welcher ungenannt zu bleiben wünſcht) hat ſeine 
Abſicht erklärt, dem Club zur Ueberſendung an ländliche Gemeinden 
eine Partie Buͤſten von Marat und Michel Lepelletier zu opfern, 
damit in den entfernteſten Winkeln der einen und untheilbaren 
Republik die Patrioten die Züge der großen Männer betrachten 
können, welche ihr Leben auf dem Altar des Vaterlandes zum Opfer 
gebracht haben.“ 

Nachdem ich diefe Erklärung abgegeben, theilte ich dem Secretär 
des Clubs die Adreſſe der Papeterie des amis de la liberté als 
eines Magazines mit, in welchem man dieſen Ankauf machen könnte, 
und zahlte eine anſehnliche Summe, welche ich am Morgen bei meinem 
Banquier Kock erhoben hatte. Zwei Tage ſpäter beſuchte ich die 
Familie Renaud wieder. Der Papierhändler war entzückt über die 
geglückte Speculation. Cäcilie und ihre Mutter bereiteten ſich zur 
Reiſe vor — — 

Ich beſuchte ſehr eifrig die Sitzungen meines Clubs. In dieſen 
Sitzungen kam es häufig vor, daß, wenn etwas in irgend eine Pro- 
vinzialſtadt zu ſchicken war, der Präſident fragte, ob nicht Jemand 
unter den Anweſenden nach der betreffenden Stadt reiſe und die 
Ueberbringung der Sendung auf ſich nehmen wolle? Die Jacobiner 
und beſonders Robespierre waren damals ſehr beſorgt über das, was 
in Lyon vorging. In einer der Sitzungen verlas ein Fanatiker des 
„Maratismus“ eine von dort erhaltene anonyme Denunciation, welche 
behauptete, daß die Lyoner Verſchwörer Beziehungen mit den Pariſer 
Monarchiſten durch eine ganze Reihe von Agenturen an verſchiedenen 
Punkten auf der Straße zwiſchen den beiden Städten unterhielten 
und daß neulich eine neue Agentur in Nemours errichtet worden ſei. 
Einer der Anweſenden, der aus Nemours herſtammte, erhob Wider⸗ 
ſpruch und behauptete die Unwahrheit der Denunciation und den 
unerſchütterlichen Patriotismus der ſtädtiſchen Behörden von Nemours. 

Robespierre nahm auch ihre Partei und verbürgte ihre politiſche 
Geſinnungstüchtigkeit. Die Debatte endigte mit einem Protokoll, 
welches die Unwahrheit der Denunciation anerkannte, und der Club 
beſchloß, daß eine Abſchrift dieſes Protokolls mit einer beſonderen 
Deputation nach Nemours geſchickt werden ſollte. Als die Sitzung 


w. Anwendung zu finden haben. Zur Ergänzung dieſer Controlen 
darf jeder Staat in den Raffinerien ſaccharimetriſche Ermittelungen über 
das zu erwartende Ausbringen an Raffinade aus dem Rohzucker und 
eine hierauf bezügliche Anſchreibung oder auch andere Controlmaßregeln 
anordnen, welche ihm die Sicherheit gegen die Gewährung von Prämien 
zu verſtärken ſcheinen. — d. Nach Artikel VII ſoll von dem Tage ab, mit 
welchem die Convention in Wirkſamkeit tritt, aller Rohzucker, raffinirte 
Zucker oder Stärkezucker und alle Melaſſe, welche aus Ländern Herz 
kommen, in denen ein Syſtem der Gewährung offener oder verſteckter 
Prämien bei der Fabrikation oder Ausfuhr von Zucker beſteht, von den 
Gebieten der Vertragsſtaaten 5 Die letzteren ſind ver⸗ 
pflichtet, zu dieſem Zwecke entweder die Einfuhr der prämiirten Zucker 
u verbieten oder dieſelben mit einem befonderen, den Betrag der Prämien 
überſteigenden Zoll zu belegen, welcher die gleichen Erzeugniſſe der Verz 
8 nicht treffen Darf. Die Thatſache, daß in einem Lande ein 
Syſtem der Prämiengewährung für Zucker in Geltung iſt, ſowie das an⸗ 
zunehmende Mindeſtmaß der Prämien wird durch einen Mehrheitsbeſchluß 
der Vertragsſtaaten feſt eſtellt. Dieſe verſtändigen ſich auch über die 
Maßregeln, welche erforderlich ſind, um die Einfuhrverbote oder 
Differentialzölle auf den Zucker wirkſam in Vollzug zu ſetzen und um 
zu verhindern, daß dem durch einen Vertragsſtaat tranſitirenden Zucker 
eines Prämienlandes demnächſt die Behandlung als Zucker des Vertrags: 
ſtaates zu Theil werde. 


[Der Bericht des Reichscommiſſars für das Auswande⸗ 
rungsweſen über das Jahr 8, welcher ſoeben dem Reichstage 
zugegangen ift, conſtatirt eine Zunahme des Reviſionsgeſchäfts in Folge 
der Erweiterung der größeren Dampferunternehmungen und der Ausdeb⸗ 
nung der Reviſion auf die ſämmtlichen indirect über einen außerdeutſchen 
Zwiſchenhafen beförderten Schiffe in Folge des Hamburger Auswanderer⸗ 


geſetzes vom 14. Januar 1887, von dem bemerkt wird, daß daſſelbe ſich 


gut bewährt habe und ftticte gehandhabt werde. In dem Hamburgiſchen 
luswandererreviſionsweſen fei eine erhebliche Beſſerung eingetreten. Die 
ſehr rege Agitation für die Auswanderung nach Braſilien und Argentinien 
hatte keinen beſonderen Erfolg. Der Reichscommiſſar theilt mit, daß das 
aus Caſtle Garden in Newyork verbannte fog. Intelligence⸗Comité noch 
immer ſein Weſen treibe. Sobald die Contracte mit den meiſt der Landes 
ſprache nicht mächtigen Einwanderern vollzogen ſind, werden dieſelben 
nach Northampton geſchafft, wo die Farmer ſich die ihnen paſſenden 
Arbeitskräfte ausſuchen, und die Leute find dann verpflichtet, bei ſchlechter 
Behandlung und Verpflegung für einen Lohn von 50—100 Dollars jähr⸗ 
lich ſchwere Arbeit zu leiſten, während inländiſche Arbeiter nicht unter 
250 Dollars zu haben ſind. In Felge der Abwehrmaßregeln gegen die 
Einwanderung mittelloſer Auswanderer in Nordamerika werden dieſelben 
jetzt über Canada dorthin verſchifft. In Hamburg iſt zur Verhinderung 
dieſer Manipulation die Maßnahme getroffen, daß jeder mit Beförderungs⸗ 
vertrag nach Canada verſehene Auswanderer bei der Einſchiffung befragt 
wird, ob er dieſen Weg aus eigener Initiative gewählt habe oder dazu 
beredet worden ſei, ſowie ob ihm, falls er von Canada nach den Ver⸗ 
einigten Staaten weiter zu reifen beabfichtige, die weite Entfernung und 
der Koſtenpunkt bekannt ſei. In Folge der bor mehreren Jahren aufge⸗ 
tauchten at el über Verkuppelung junger Mädchen nach Argentinien und 
Uruguay iſt ſeitens der Polizei in den deutſchen Hafenftädten eine ver⸗ 
ſchärfte Controle in dieſer Richtung nt worden, welche in einem 
Falle ein Reſultat ergeben und zur Beſtrafung des Schuldigen geführt 
hat. Die Auswanderung über Hamburg, Bremen und Stettin hat wieder 
etwas 1 Me dent doch iſt die außerdeutſche Auswanderung in ungleich 
höherem Maße betbeiligt als die deutſche. Es wurden im Jahre 1888 be 
fördert 187 057 Perſonen, wovon 80 671 Deutſche, gegen 172 452, wovon 
79473 Deutſche, in 1887, 166474, wovon 66 64 Deutſche, in 1886, 
155 147, wovon 88 900 Deutſche, in 1885. Davon reiſten von Hamburg 
aus 88 483 Perſonen (1887: 71000), von Bremen aus 95 500 (1887; 
99 476), von Stettin 3074 Perſonen (1887: 1969). j 


‚(Der allgemeine deutſche Realſchulmännerverein! hält feine 
diesjährige Delegirtenverſammlung Freitag und Sonnabend, den 12. und 

„April, ab. In der Verſammlung des zweiten Tages, welche eine öffent- 
liche ift, wird das Preisgericht in einem ausführlich motivirten Gutachten 
verkünden, wem von den 76 Bewerbern der Preis zuerkannt iſt für die 
beſte Bearbeitung der Frage: „Woher rührt die Ueberfüllung der fog. ge⸗ 
lehrten Fächer und durch welche Mittel iſt derſelben am wirkſamſten ent⸗ 
gegenzutreten?“ 


beendet war, ging ich zu dem Secretär und erklärte ihm, daß ich 
nach Nemours reifen müſſe und bereit fei, die Rolle als Delegirter 
zu übernehmen, ohne dem Club Ausgaben für die Reiſe eines Be⸗ 
vollmächtigten aufzuerlegen. Mein Vorſchlag wurde ſogleich ange⸗ 
nommen und, wie es in ſolchen Fällen immer geſchah, erhielt ich am 
nächſten Tage die foͤrmliche Aufforderung, mich unverzüglich mit einem 
vertraulichen Auftrage nach Nemours zu begeben. Prosper Lande 
entließ mich gern und ſagte: Jeder, der jetzt aus Paris fortgehen 
kann, thut ſehr vernünftig, wenn er ſich auch nur für einige Zeit 
aus dieſem politiſchen Höllenpfuhl entfernt. e 

Am Abend deſſelben Tages ſaß ich ſchon in einem der Poſtwagen, 
welche die Verbindung zwiſchen Paris und Lyon unterhielten. 

8. Capitel. i 

Nach der fieberhaften Lebhaftigkeit der Pariſer Skraßen erſchien 
mir Nemours als eine vollkommen todte Stadt. Der Poſtwagen 
hielt ſpät am Abend des zweiten Tages meiner Reife, nachdem er 
über das ſchlechte Pflaſter der Hauptſtraße geraſſelt war, auf dem 
Hauptplatze der Stadt. Als ich aus dem dunſtigen und klappernden 
Kaſten ſtieg, befand ich mich vor der Thür des Gaſthauſes zum 
„Goldenen Löwen“, des „beſten der Stadt“. Die dicke, rothbackige 
Wirthin kam mir, begleitet von einem verſchlafenen Hausknecht, in 
einer Carmagnole entgegen und führte mich auf der breiten hölzernen 
Treppe mit ausgetretenen Stufen in den geräumigen verräucherten 
Saal, der von zwei Oellampen mit großen grünen Schirmen er⸗ 
leuchtet war. In dieſem Saale mußte ich in Geſellſchaft einiger 
localer Patrioten, die nachdenklich die kleinen Blätter der Localzeitung 
„Le Sansculotte de Nemours“ laſen, warten, bis das beſte Zimmer 
im Hotel zu meinen Dienſten ſtehen würde, wie mir angenehm 
lächelnd die Wirthin erklärt hatte, die ſichtlich erfreut über die An⸗ 
kunft eines Miethers war, denn das war ein Ereigniß, welches ſich 
wohl nicht oft in den Annalen ihres beſcheidenen Inſtituts wieder⸗ 
holte. Das beſte Zimmer bedeutete eine Art von großer Scheune 
mit verräucherter Balkendecke, rothem Ziegelfußboden, ſchlecht ſchließenden 
großen Fenſtern, in welchen ſtatt gewöhnlicher Scheiben die abgefeilten 
Böden von grünen Flaſchen in dicke Bleirahmen eingelaſſen waren. 
— In der Ecke des Zimmers erhob ſich auf einem beſondern Podeſt 
eine große Beitſtelle mit einem Baldachin aus einem mit der Zeit 
vergilbten wollenen Stoffe und einem ganzen Berge von Kiſſen. 
Das reine Weißzeug, mit welchem eben erſt das Bett überzogen und 
welches noch halbfeucht war, duftete nach Seife und Lavendel. Deſſen⸗ 
ungeachtet beſtieg ich mit Vergnügen mit Hilfe eines Stuhles das 
monumentale Lager, indem ich freudig an das morgige Wiederſehen 
mit dem Gegenſtand meiner jungen Liebe dachte. (Jortſetzung folgt.) 


è 


PPN EE ET ee 


Treger 


[Die aufgefundene el ht, Der amtliche Bericht meldet 
außer den bereits bekannten Thatſachen: erhalb der Hand lagen Men⸗ 
ſchenhaare von ſchwarzbrauner Farbe, anſcheinend abgeſchnitten und von 
einem Manne herrührend. Nach Wegräumung des nees wurden auf 
der Ausladeſtelle noch ein abgeriſſener Weſtenknopf mit daranhängenden 
Faden und mehrere Blätter unbeſchriebenes, weißes mit Blut beſudeltes 
Papier vorgefunden. Das aus dem Waſſer hervorgeholte Küchenbeil, das 
ein zur Hervorbringung der beſchriebenen Verletzungen ganz geeignetes 
Inſtrument iſt, rührt aus der Fabrik von Schmidt in Elberfeld her und 
dürfte noch wenig oder gar nicht im Gebrauch geweſen ſein. Daſſelbe 
hat kein Loch. Am Stiel und Eiſentheil ſind Flecke, welche von Blut her⸗ 
rühren können, bemerkbar. — Ein a as ſchreibt vom Montag, 
4. d. M., noch Folgendes: Die Durchſuchung der Spree an der Fundſtelſe 
und abwärts iſt auch am Sonntag fortgeſetzt worden; dieſelbe wurde 
jebo bei ihrer Fruchtloſigkeit auf Anordnung der Unterſuchungsbehörde 

ittags gegen 11½ Uhr eingeſtellt. — Um jeden Zweifel über das Bor- 
handenſein eines etwaigen ſtudentiſchen Unfugs auszuſchließen, fol eine 
Ausgrabung der in den letzten Tagen aus der Anatomie beerdigten 
Leichen vorgenommen werden. — Außerdem ſind die Polizeibehörden von 
Charlottenburg, Spandau ꝛc. für den Fall, daß dort ein menſchlicher Leid- 
nam, dem die linke Hand fehlt, aufgefiſcht oder angeſchwemmt wird, mit 
entſprechender Inſtruction verſehen. — Schließlich meldet ein Bericht⸗ 
erſtätter noch: Am Sonnabend Nachmittag ſind pon Schiffern, welche mit 
ihren Kähnen an der Kronprinzenbrücke lagen, Eingeweide auf dem Waſſer 
8 bemerkt und ſofort auch aufgefiſcht worden. Dieſelben wur⸗ 

n der Revierpolizei übergeben und dann nach dem Obductionshauſe ge⸗ 
ſchafft, wo Herr 1 Profeſſor Simon feſtſtellte, daß die Ein⸗ 
geweide menſchliche ſeien. Es iſt anzunehmen, daß dieſelben mit dem 
grauſigen Funde am Schiffbauerdamm zuſammenhängen. 


an Das 5 ge trägt die Nr. 311 090 und S auf den Ramen 
imilian te 


betrauern, in etwas den Schmerz 


ich gleichzeitig bingufiige, bah der Verewigte als ein braver, echter, deut⸗ 


ſcher Matroſe und Soldat wie ein Held kämpfte, und als Held die Treue 
mit feinem Herzblut beſiegelte. Das Gefecht am Beible-Berg am Morgen 
des 18. Decbr. v. J. war ein heldenmüthiges; gegen zehnfache Uebermacht, 
— ak gegen die Deutſchen angeführt, ſchlug ſich die kleine Schaar 
des Landungscorps Majeſtät Schiff „Olga“ in bewunderungswerthem 
Heldenmuth; es gab der Opfer viele, und ſo fiel auch ihr Sohn, durch 
eine feindliche Kugel in den Kopf getroffen; er hatte einen ſchnellen Tod. 
Er fiel als ganzer Mann für eine deutſche Sache, ſein Tod wie der der 
Kameraden ſetzt der Marine das ehrende Zeugniß, daß der deutſche See⸗ 
mann wie ein Held zu fechten weiß. Möge das Bewußtſein, daß der 
Verewigte ſo brav gefochten hat, daß er für eine große gemeinſame deutſche 
Sache fiel, für den Schmerz, für die Trauer der Eltern ein lindernder 
Balſam fein. Wir Alle, die wir den Braven geliebt und geachtet haben, 
werden ihn in ſtetem Angedenken behalten. Gott gebe den Eltern Troſt 
in ihrem tiefen Leid. Das wünſche ich mit aufrichtigſter Theilnahme.“ 


Magdeburg, 3. März. [Socialiſten⸗Proceß.] Unter großem 
udrang wurde geſtern in der Anklageſache gegen den Cigarrenmacher 
ermann Frieſe und Genoſſen verhandelt. Berſelbe ſowie der Arbeiter 
einrich Veidt, der Maurer Auguſt Thie, der Arbeiter Ernſt Matthias 

und der ane Adolf Schultze ſind angeklagt, im Jahre 1888 an 
einer Verbindung Theil genommen zu haben, deren Daſein, Verfaſſung 
oder Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten werden ſoll und zu 
deren Zwecken oder Beſchäftigungen gehört, Maßregeln der Verwaltung 
oder die Vollziehung von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu verhindern 
oder zu entkräften, ferner in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen 
einander öffentlich angereizt und endlich fid der Verbreitung einer Drud- 
jann auf öffentlichen Straßen und Plätzen ohne polizeiliche Erlaubniß 
ſchuldig gemacht zu haben. Schultze fol fih an dieſer Verbindung als 
Vorſteher betheiligt haben und wird außerdem noch beſchuldigt, am 
6. Januar d. J. zu Magdeburg Beamten, welche zur Vollſtreckung von 
Anordnungen der Verwaltungsbehörden berufen ſind, mit Gewalt Wider⸗ 
ſtand geleiſtet zu haben. Aus der Verhandlung bringt die „Magd. Ztg.“ 
Nachſtehendes: Am 1. Januar d. J. wurden in der Altſtadt Magdeburg, 
ſowie in den Vorſtädten Neuſtadt, Buckau und Sudenburg in früher 
Morgenſtunde ee beträchtlicher Anzahl (polizeilicherſeits 


F RER LTETTTER TET e mank . a TE N 


der Eltern mildern zu können, indem] ſo ſchwer, von dort Nummern uns zu ſchicken? — — Mit ſocialdemokra⸗ 


tiſchem Gruß Ihr Leonidas.“ Die Anklage folgert, daß der Name 
„Leonidas“ als Deckadreſſe für die ganze hierorts beſtehende geheime Ver⸗ 
indung pegolten habe und daß Schultze, einer der thätigſten Agitatoren, 
die Correſpondenz derſelben mit der Centralleitung in London hauptſächlich 
mit geleitet habe. Sie kommt zu dieſem Schluß durch den Umſtand, daß 
auch nach der Verhaftung ultzes im Briefkaſten des „Socialdemokrat“ 
Notizen unter jener Spitzmarke bis in die neueſte Zeit hinein geſtanden 
haben. Eine Hausſuchung bei den anderen Angeklagten hatte andere ver⸗ 
botene Schriften, Nummern des „Socialdemokrat“, das „Proletarierlied“ 
und „Ceterum censeo“ von Dr. Caſſer, zu Tage gefördert. Behufs Berz 
theilung der Druckſchriften hatten die Angeklagten einzelne Stadttheile 
übernommen. Frieſe bewirkte dieſelbe in der Friedrichsſtadt, Feiſt in der 
Sudenburg, Matthias in Buckau, Thie und Schultze in der Alten und 
Neuen Neufiadt. Von ihnen räumen Frieſe und Schultze auch ein, der 
ſocialdemokratiſchen Partei anzugehören, Feift und Thie wollen früher 
einmal Mitglieder derſelben geweſen fein, Matthias behauptet, derjenigen 
Arbeiterpartei anzugehören, welche Reformen auf geſetzlichem Wege an⸗ 
ſtrebt. Sie gaben ferner mit Ausnahme des Matthias zu, ſich der Ver⸗ 
breitung der qu. Druckſchrift ohne polizeiliche Exlaubniß ſchuldig gemacht 
zu haben, wollen jedoch nicht wiſſen, wer ihnen dieſelbe zugeſtellt hat, 
auch den Inhalt der Druckſchrift nicht gekannt haben. Frieſe iſt Col⸗ 
porteur der „Arbeiterchronit“ und hat das ihm von unbekannter Seite 
zugeſtellte Packet in dem Glauben, es ſeien ſolche Blätter darin enthalten, 
unbeſehen ſeinem Sobne zur Vertheilung übergeben. Schultze giebt zu, 
daß ihm ein Geſinnungsgenoſſe jene Druckſchriften zugeſtellt bake, ver⸗ 
weigert jedoch die Bezeichnung deſſelben, ebenſo feine Auslaffung über die 
Anfertigung der Druckſchrift, ſowie über jene Perſon, mit welcher er nach 
London correſpondirt hat. — Die Beweisaufnahme erſtreckt ſich auf die 
Vernehmung verſchiedener Zeugen, welche die einzelnen Angeklagten bei 
der Vertheilung thätig geſehen haben, und beſtätigt die Anklage nach dieſer 
Richtung hin. Staatsanwalt Mittag begründet die Anklage, hält nach 
Ton und Inhalt des verbreiteten Aufrufs für erwieſen, daß der Zweck 
verfolgt ſei, auf die Arbeiter dahin einzuwirken, daß die beſtehende Rechts⸗ 
ſicherheit getrübt werden ſolle und kein Zweifel darüber beſteben bleibe, 
daß ein gewaltſamer Umſturz der beſtehenden Verhältniſſe in den Plänen 
der Socialdemokratie liege, welche Annahme die heute verleſenen Schrift⸗ 
ſtücke zu beſtärken durchaus geeignet erſcheinen. Rechtsanwalt Freuden⸗ 
thal beſtreitet, daß der Aufruf eine Aufforderung zum Klaſſenhaß oder 


war. Da ihm dies auffiel, erſtattete er dem Ober⸗Pedell Anzeige, und wird behauptet 20000 verbreitet, welche betitelt waren: 8 N sen. een s : 
die von dieſem fofort angeſtellte Unterfurgung ergab den oben angeführten | „An das arbeitende Volk von Magdeburg und Umgegend“. Die Weise 1 einer den öffentlichen Frieden . 
er Thäter muß ſich beim Aufbrechen der Behältniſſe die Verbreitung ſelbſt ſcheint eine wohl organifirte geweſen zu fein, denn] Weiſe enthalte und weift darauf bin, daß, wenn die Sprache dort etwas 


Thatbeſtand. m 
ge ſtark verletzt haben, denn in den Behältniſſen fand man ä 
e. Der 


deſſelb 

2 Berlin, 4. März. [Berliner Neuigkeiten.] In der Philhar⸗ 
monie fand am Sonnabend der Jahrescommers der Corpsſtudenten 
ſtatt. Die Corps von 18 Univerſitäten hatten Vertreter entſandt. Die 
einzige Rede galt dem Kaiſer. 

Das hieſige Polizeipräfibium hat für die Bockbierzeit im Voraus 
alle lärmenden und brutalen Ausſchreitungen auf dem Tempelhofer Berg 
und in den übrigen Ausſchanklocalen verboten und mit Strafe wegen 


groben Unfugs bedroht. 

Coburg, 2. März. [Unfall.] Heute Mittag ereignete in unſerer 
Stadt ein bedauernswerther Angle al Der — en zielen 
platz wohnende, —— am Typhus ꝛc. ſchwer krank darniederliegende 

raktiſche Arzt Dr. Scherk fprang, in einem unbewachten Augenblicke ſeinen 
e ee en folgend, aus dem Fenſter ſeiner in der erſten (aber ziem⸗ 

ch gelegenen) Etage befindlichen Wohnung und zog ſich leider hierbei 
erhebliche Verletzungen zu. 


es ſind in erſter Reihe diejenigen Häuſer bedacht worden, in welchen 

erſonen der arbeitenden Klaſſe Wohnung haben. Sie erfolgte in der 
Weile, daß jene Schrift theils in den Küchen abgegeben, theils unter⸗ 
eſchoben oder in den Corridoren niedergelegt war, außerdem ſind auf 
reien Plätzen mehrere Hundert ſolcher Exemplare an Vorübergehende ver⸗ 
theilt worden. Die Druͤckſchrift ſelbſt übt an den beſtehenden geſetzlichen 
Zuſtänden Kritik, weiſt auf die Unhalt barkeit derſelben hin, betont, daß 
ſämmtliche politiſche Parteien abgewirthſchaftet haben, und fordert das 
arbeitende Volk auf, zu erwachen, ſeine Pflicht zu thun, den heutigen Zu⸗ 
ſtänden ein donnerndes Halt zuzurufen und fih um die ſiegesgewiſſe, 
ſtolz flatternde Fain der Socialdemokratie zu ſchaaren, welche dem Volle 
Erlöſung von der Knechtſchaft bringen werde u. ſ. w. Der hieſigen 
Criminalpolizei war es ſehr bald gelungen, in den erſtgenannten vier 
Angeklagten die Verbreiter jener Druckſchriften zu ermitteln und u ver: 
haften, wenige Tage ſpäter lenkte fih ein gleicher Verdacht auf den fünften 
Angetlagten Saen „Es wurde feſtgeſtellt baf Frieſe und Schultze die 
Verbreitung in den Häuſern durch ihre zehnjährigen Knaben hatten be⸗ 
wirken laffen, die übrigen Angeklagten ſind perſönlich dabei thätig ge- 
weſen. Am 6. Januar cr. wurde eine Hausſuchung bei Schultze vor⸗ 
genommen. Die Criminalbeamten trafen die Ehefrau Schultze zunächſt 
an und bemerkten, wie dieſe, während der Ehemann noch im Bette lag, 
einen Brief unter ihrer Schürze zu verſtecken verſuchte und forderten ſie 
ur Auslieferung deſſelben auf. Als dies geſchehen war, ſprang Schultze 
ſelbſt hinzu, riß den beſchlagnahmten Brief dem Beamten aus der Hand 


derb klinge, zu Arbeitern des Verſtändniſſes wer anders ge: 
ſprochen werden müſſe als zu Akademike Endlich bemängelt er 
die vorgenommene Hausſuchung als geſetzlich unzuläſſig, da nicht zwei 
Gemeindemitglieder bei derſelben zugezogen wären, was doch vorgeſchrieben 
ſei. Die Hausſuchung hätte nicht den Schutzleuten übertragen werden 
dürfen, denn nicht dieſe, ſondern die Criminalcommiſſare wären die geſetz⸗ 
mäßigen Hilfsorgane der Staatsanwaltſchaft. Nus dieſen Gründen wird 
Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten beantragt. Nach beinahe 1½ſtün⸗ 
diger Berathung verkündet der Vorſitzende den Spruch des Gerichtshofes 
dahin, daß ſämimtliche Angeklagte der in der Anklage bezeichneten Vergehen 
ſchuld ig und Frieſe, Veith, Thie und Matthias mit je 3 Monaten Gez 
fäne Schultze mit 9 Monaten Gefängniß zu beſtrafen feien. Sämmtliche 
gte beruhigen ſich auf Befragen des Vorſitzenden bei der ge⸗ 
ntſcheidung. 


Frankreich. 


5 An, la 
troffenen 


Paris, 2. März. 
Der „Figaro“ behauptet, daß einer ſeiner Mitarbeiter eine Unter⸗ 
tedung mit Mommſen gehabt habe, der gegenwärtig auf der hieſigen 
National⸗Bibliothek arbeitet. Mommſen ſoll Folgendes geäußert haben: 
„Ich zweifle, daß Boulanger die Eigenſchaften eines Cäſar hat. 
Man kennt von ihm mehr negative Eigenſchaften, beiſpielsweiſe einen 
bedeutenden Mangel des Sinnes für Moral. Ich glaube nicht, daß 


annseheleute Herfurth verloren bei den Gefechten in Samoa am und warf ihn in den brennenden Ofen, wobei er fih perſönlich vor den ler eine merkwürdige Beſonderheit beſitzt. An feinem Pferde it wohl 
8. December v. J. auch einen Sohn, den Matroſen Gran Herfurth, Letzteren ſtellte. Den Beamten gelang es, den Brief noch aus den Flammen mehr zu ſehen, rdl = — Su zur Fa ehe 5 


eſſelben baben noch gerettet werden 


a reißen. eu Ueberbleibſel 
was Schultze übrigens auch eingeſtand, 


önnen. 


übrigens die einzige Gefahr, welche die Republik läuft. Die Präten⸗ 


omm der „Olga“ orvettencapitän Frhrn. v. Erhard ge- London adreſſirt geweſen war. Der Brief war auf zwei Seiten be; denten ſcheinen mir ganz und gar unpopulär zu fein. Vielleicht ere 
eichneter Brief ei en, wel : aO Ede aur ben 288 die exfie mit g 1 des i 8 irklichfeit. gi 
{ires Sohnes Seftätigt. €S beipt bart: & Eid Werte dete Bipukitenen. em geber arepteh eE ee 


[Profeſſor Mommſen über Boulanger] 


Ze € 4 > m 8 
„Von Seiten der Marinebehörde werden Sie, bevor dieſe Zeilen ein- blos, weil es nichts Anderes für den Augenblik giebt. Indeſſen find 


mit Thiers doch gute Republikaner gegangen. Deutſchland verfolgt 
die gegenwärtige Krije in Frankreich in voller Ruhe. Deutſchland 


Theater- und Kuuſtnotizen. 
Henrik Ibſen iſt am Sonntag in Berlin eingetroffen. Der Dichter 


icher waren. Der römiſche Banquier Tanlongo, welcher ein Weidegut bei 
Frattocchie — ungefähr 15 Kilometer ſüdöſtlich von Rom zwiſchen der 
Via eona — n REN A — a0 beſitzt, 255 —— = 
einigen Wochen briefliche Aufforderungen zur Zahlung einer bedeutenden ti ines O f je N. 
Geldſumme an unbekannte Stegreifritter erhalten. Die Polizei war davon a bel, Beer here — 4 T 2 — en iel 
in Kenntniß geſetzt worden? doch hatten, wie es heißt, die römiſchen hauſe ftattfindet. Jom zu Ehren dringt am Mitto. bas Relibenge 
Arbeiterunruhen ihre Aufmerkſamkeit völlig in Anſpruch genommen.] theater „Die Wildente“, das Leffingtbenter „Nora“ zur Darit 3 
Leider haben hierfür die Angeſtellten Tanlongos büßen müſſen. Am Im Deutſchen Theater wurde Grillparzer's Luſtſpiel: ‚Wehr — 
21. Februar erſchien im Abenddunkel eine Anzahl wohlbewaffneter der liebt“ am Sonnabend mit gutem Erfolge gegeben. Die Auffihrung 
Männer, auf ber „Wafjeria“, welde von der Familie bes Verwalters und | wird von der Kritik beiſälig besprochen, namentlich werden die Leistungen d 
den Hirten und Ackerknechten bewohnt wird, und forderten zunächſt Speiſe Ds 1 Kainz und des Frl. Sorma gelobt Leitungen a 
und Trank. Nachdem eine große Quantität Würſte, Ricotta (weißer] de Herrn haha 5 s s 
Käſe) und Wein vertilgt war, übergab der Anführer der Bande dem Ver-] Herr Director Scherenberg, der Leiter des Berliner Victoriatheaters, 
walter einen Brief für feinen Herrn, in welchem unter Drohungen abermals ſoll, wie die „Mont.⸗Poſt“ verſichert, mehreren ſeiner beſten Mitglieder 
die ſofortige Erlegung der geforderten Summe — wie es heißt 30000 Cres. — gegenüber einen eigenartigen Schritt unternommen haben. Er bat ihnen 
verlangt ward. Dieſelbe ſollte nach der Eifenbahnſtation von Albano (27 km | Kündigungs briefe zugeſandt, in denen er ihnen mittheilt, daß er unter Anz 
von Rom) gebracht werden, und zwar durch eine Perſon, welche in der sichung des jogenannten „Kalamitäts-Paragrapben“ ihr Engagement 
Rechten einen Stock, in der Linken eln weißes Taſchentuch und um] mit Ablauf von acht Tagen als beendet betrachtet. Dieſer Kalamitäts⸗ 
den Hals ein rothes Tuch tragen ſollte. Obwohl hierdurch den Behörden] Paragraph beſagt, daß der Director das betreffende Mitglied nach vorauf⸗ 
ber eg Toner haet m 15 10 0 8 fegte eden bei; gegangener actlägiger ann Een nn nn fei, ſobald die 
H f 5 ommen konnten, verhielt die Polizei un ucherweiſe voll⸗[Einnahmen die Ausgaben nicht mehr decken. 
befanden, enthält, iſt wohl zweifellos, und ſo nimmt es nicht Wunder, atia. fhien die Ban z ; 2 j u = 
daß die ariſtokratiſchen Freunde des Verblichenen eiligſt Wien verlaſſen us Fir eot ie. adden ke de FR u. Saban angel ne * Deppe it nach der „Mont.⸗Poſt“ zum muſikaliſchen Beis 
haben. Graf Hoyos iſt nach Paris 124 Graf Moritz Eſterhazy]— es war zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends — trat der Anführer 
und Graf Fürstenberg haben Oeſterreich in das Innere, gebot allen Anweſenden bei Lebensſtrafe, ſich nicht zu 


i | ich für längere Zeit verlaſſen, und 
die ungariſchen Cavaliere. welche Lieblinge des Verſtorbenen geweſen, rühren, und fragte nach der Antwort Tanlongo's. Da keine eingetroffen 
war, fo forderte er Alle auf, hinauszutreten, um ſich von feinen Streit- 


dürften ſich wohl auch fobald nicht mehr bei Hofe zeigen. Daß Gräfin 
Lariſch, die Nichte der Kaiserin, für immer ihre Hoffähigkeit fid | kräflen zu überzeugen. Nicht weniger als 28 Mann, wohl vermummt und 
mit Flinten pi Meffern bewaffnet, umftanden die Hütte. Obwohl die 


verſcherzt hat, ift ſelbſtverſtändlich. Sie hat Wien am Tage nach 

dem Tode des Kr lieberfallenen nicht den geringiten Widerſtand leiſteten — und es würde 
Thorbeit geweſen a der Uebermacht widerſetzen zu wollen — fo 
ug, 


Kleine Chronik. 


Zur Kataſtrophe von Meyerling verſichert ein Correſpondent des 
„N. Stuttgarter Tagbl.“ auf das Beſtimmteſte, daß der Selbſtmord des 
Kronprinzen amtlich feſtgeſtellt ſei, ebenſo die Thatſache, daß die Baroneſſe 

Vetſera in Folge Vergiftung durch Strychnin ſtarb, welches ſie im Zimmer 

des Kronprinzen nahm. Der Körper des Mädchens war entſetzlich ver⸗ 

krümmt, wie dies bei allen Fällen von Strychninvergiftung eintritt. 

Kronprinz Rudolf verſuchte, der Baroneſſe das Giftfläſchchen zu ent⸗ 

winden, wobei er, ohne es verhindern zu können, daß die Baroneſſe das 

Gift nahm, fih die Finger arg zerſchnitt. Angeſichts der Leiche ſchrieb 

der Kronprinz die Abſchiedsbriefe. Er verlor alle Geiſtesgegenwart, er 

ſab das Unheil über ſich hereinbrechen, er fürchtete den öffentlichen 

Skandal und die Schande, und zog es vor, ſeinem Leben ein Ende zu 

machen, ſtatt als ein Lebender im Mittelpunkte dieſes Dramas zu 

ſtehen .... Hierauf find die Worte des Kaiſers zurückzuführen: „Wäre 
nur ein einziger beſonnener und vernünftiger Menſch in der kritiſchen 
eit um meinen Sohn geweſen — er würde heute noch leben.“ Daß 
ieſer Ausſpruch eine vernichtende Kritik über einzelne Cavaliere, die fid 
in der letzten Zeit faſt ausſchließlich in der Geſellſchaft des Kronprinzen 


ratb und Dirigenten der Sinfonie⸗Concerte ernannt worden 
und wird als ſolcher wieder dem Verbande der königl. Hofoper angehören. 
Es wurde bereits mitgeteilt, Bülow im letzten Concert des Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters bei der A rung der „akademiſchen Ouverture“ 
von Brahms die große Trommel geſch a 22 Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet 
hierüber Folgendes: „Die Ouverture ijt bekannt. Es ift eine Gelegenheits⸗ 
compofition aus Anlaß der Verleihung der Doctorwürde an Brahms durch 
die Univerſität Breslau und verarbeitet eine Anzahl Studentenlieder: den 
„Landesvater „„Was kommt dort von der Höh“, „Gaudeamus igitur“ und 
andere Lieder in künſtleriſcher Form. Ob fie muſtkallſch⸗akademiſch iſt, darüber 
mögen die Meinungen unter den Tempelrichtern der Frau Muſica aus⸗ 
einandergehen, aber ‚überaus feſſelnd ift das Werk und das Publikum 
folgte denn auch mit lebendigſter Antheilnahme, um ſo mehr, als unter 
a di} es niich npon, = in der a: 1 — 
n 1 akademiſche Leben förmli erli talt gewann. er das Publiku 

Nacht. — Am gleichen Abend wurde in geringer * von dem in einem Concert, in — Dreama und Allem a ift — 
genannten Orte um 10 Uhr Abends ein Weinfuhr mann au b abrſtraße einmal darauf verſeſſen, beide Künftler unausgeſetzt im Auge zu bebalten, 
von Rom nach Marino angegriffen und beraubt. Im Hal chlummer, und fo ſuchte es denn auch Bülow, der ſich beſcheiden zurückgezogen hatte 
wie die zahlreichen Campagnafuhrleute ihre, 5 zwiſchen] und IA e ihn endlich auf der letzten Reibe des Orcheſters, ganz hinten, 
gt und den Weindörfern des 1 zu — R men pflegen, neben dem Collegen, der den Triangel ſchlägt. Natürlich wendeten ſich 
e e Are eie e Dem, dee eee de wiebe, au, un w, fo meje ai aw einigen Gante 
E 0 D l $ - U- arai 
en ben uche wen 3 — Daß man derartige ee „Fächer“, als ihm durch drei in dem Dunkel ganz unkenntliche bewaffnete .. 2 Dr efter Mit a riet „ — 
Des Bürgerſtandes zn er t Bebagen aufnimmt, i 17 . „Männer $e geboten wurde. Während einer derſelben dem Pferde in wendete. „Wie liebenswürdig“ meinte meier Nachbarin flüſternd, indem 
a cc Pans . t S 5 5 unter der Laft von Steuern ſchwerſter den Zügel fiel, hielt der zweite dem Fuhrmann die Gewehrmündung vor | fie mich darauf hinwies A war anderer Anſicht. „Ich vermuthe, er 
— jes 117 net! die best — Aube e ſeit Jahren das Geſicht und der dritte ſtreckte mit dem Rufe „Heraus die Batzen“ folgt der Partitur und blättert die Noten für fidh ſelbſt um.“ Da plöglich 
i Erbitterung bemächtigt a 5 en t na 8 dete die Hand nach ihm aus. Schweigend gehorchte der unſanft Geweckte. reichte fie mir, faſt erſchreckt, das Glas: „Sehen Sie nur“ rief ſie 
eſtige 44 — Beſt gt * er H haden, den ~y fo jäh beende K Außer 7 Fr., die er bei ſich hatte, wurde ihm die ſilberne Taſchenuhr und ſehen = nur. Bülow ſchlägt die große Trommel“ und richti f in dem⸗ 
Be Eonfectionären und S Fa gungslocalen, Reſtaurateuren und] der Mantel abgenommen, worauf er ſeinen Weg nach Marino fortſetzen ſelben Momente holte er wieder aus, und der Schlä I aufs auf das 
Muſikert on uf te, beziffert = uf Mill kleinen ge en den konnte. Dort wagte er noch nicht zu reden. Erſt nach Nom nrg gelche, Kalbfell bernieder. Daß fih Derer, die dieſe Eutdedunn en — 
ee n * i nächſten Tagen Wien ge im Auste * Br e yo machte er Anzeige. Einige Verhaftungen wurden — wie es hier Gebrauch] gewiſſe Aufregung bemächtigte, iſt erklärlich. Kübler beurtheilt fih fo 
DE er Gii Jahrzehnten nicht be: Wien 4 — 1 4 iſt, aufs 3 — vorgenommen; ein Reſultat haben dieſelben noch | etwas nach dem Concerte, als in einem Haufe, in welchem mehrere 
Strauß! nicht ergeben. = Tauſend Enthufiaften beiſammen find. Natürlich juhte man nach Gründen. 


5 3 „Der Mann von der großen Trommel ift krank geworden“, jo murmeln 
Brigantenthum bei Rom. Der „A. Z.“ wird aus Rom geſchrieben: Des Ene Len der Siegel d die Einen, „und Bülow iſt hilfsbereit eingefprungen.“ — „Er hat ſeinen 
Man war daran gewöhnt, in den Sommermonaten, in welchen nach dem 600 Dollars. Außer dieſem Einfatz, der von den Spielern felbft aufzu⸗ = e 5 o af n een AB il ne air 5 
3 der Erntearbeiten viele Wanderarbeiter der römiſchen Campagna | bringen war, zahlt der Schachelub zu rag in deſſen Räumlichkeiten Aber fie Hatten Alle Unrecht, und die Wahrheit it die 10 * Bülow 
` 22 ungslos werden, im Weichbilde der ewigen Stadt räuberiſche] der Match geſpielt wurde, für jede Partie dem Sieger 100 Fres., dem hat > fänmtlichen Proben E dieſem ee die 3 — he 5 
FE 5 3 en und Unthaten nach echtem Banditen⸗Recept vor- | Befiegten 50 Fres.; bei Remispartien erhält Jeder 50 Fres., ſo daß Stei⸗ ſchlagen, und zwar aus l und zu Ehren och A abr ê Yp Schon 
2 ae 5 en. ak gegenwärtige wirthſchaftliche Nothlage dürfte es nitz vom Club 1350 Fres. und gg Pra 1150 Fres. erhält. Auch die ae 5 vor dre Fa 5 121 au ae ox aa E 2 
Jeane Tati aß heuer dieſes ſchmachvolle Unweſen bereits in einer] Reiſekoſten der beiden Meiſter von New⸗Dork nach Havanna fallen dem ' p Saren, A r 
ginnt, in welcher ſonſt die Wege in der Campagna ziemlich! genannten Club zur Loft. 


j 5 9 : 
* 4 


f Kronprinzen verlaſſen, und bei der Rolle, die fie 

in dieſer traurigen Sache geſpielt, bedurfte es wohl nicht erſt irgend lite ſich in fei 
krachte plotzlich ein und einer der Hirten wälzte in Jeinem 
Blute. „Dies ift die letzte Warnung,“ fagte der Brigantenchef gefühllos 


einer eutung, um fie über ihre künftige Stellung aufzuklären. 

S ee 

me De ' gem etr es Vermögen binterlaffen in drohendem Tone und ohne fih um das Schmerzensgeſchrei des Schwer: 

; p een Man arag ieia haod Sommijfion des getroffenen zu kümmern. Nachdem die Briganten fid” iod die Zeit ge 

uneingelöſte Coupons im Betrage von ca. 50000 Fl. vor. Von den trau⸗ = 
pes Folgen ift die Kataſtrophe für Wien. Die Ariſtokratie hat die 


nommen batten, die Taſchen der armen Hirten zu leeren, in denen 
insgeſammt circa 10 Fr. vorfanden, verſchwanden fie im Dunkel der 


ucht ergriffen; da fie ſich in dem trauernden Wien nirgends zeigen kann, 
ucht fie den ſonnigen Süden ri um ſich daſelbſt zu vergnügen. Mb- 
azia, Nizza, Mentone, Cannes beherbergen zahlreiche öſterreichiſche Adels⸗ 
familien Ein Theil zerftreut ſich in Paris. So gab Baron Nathaniel 
ihſchild kürzlich in Paris, woſelbſt er im Hotel Continental wohnt, eine 
9 Soirée, zu welcher eigens ein als ausgezeichneter Walzerſpieler 


der Schauplatz Paris und der Dirigent Hector Berlioz. 


2 ——— 


fürchtet nicht, daß durch Boulangers Emporkommen die Beziehungen 
noch geſpannter werden könnten. Uebrigens glaubt man bei uns nicht 
an Boulangers Emporkommen, weil er die Armee nicht für ſich hat. 
Vielleicht daß er bei den gewöhnlichen Soldaten Sympathien befigt, 
die große Mehrheit der Offiziere verachtet ihn jedoch. Angenommen 
aber, es gelingt ihm, ſich zum Conful oder Kaiſer ernennen zu laſſen, 
fo konnte feine Regierung nur eine prekäre und von kurzer Dauer 
ſein; wahrſcheinlich wird dann ein anderer General ſeinen Platz ein: 
nehmen wollen, und die Aera des Pronunciamentos wäre eröffnet.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. März. 


D ern 
„Oberlandesgerichts⸗Präſident von Kunowski hat fiğ geft 
du einer nen che hung nach e eee — 
+ vinzial⸗Haushalt pro 18 \ £ 
Annik Ausschuß ben nare zur Genehmigung vorgele * ir 
Verwaltungsetat des Provinzial Verbandes von Schleſien für da Jabr 
vom 1. April 1889 bis dahin, 1890 7 das Erforderniß den vorigen 
Etat um 50 589,50 M. Die fortdauernden Ausgaben find auf 5604469,50 
Mark, die einmaligen auf 26 110 M., im Ganzen alfo auf 5630579,50 M. 
veranschlagt. Die Ausgaben umfaſſen die verſchiedenſten Geſchäftszweige vc. 
unter anderen die Aufwendungen zur Verzinſung und Tilgung der Pro⸗ 
vinzial⸗Anleihen, zur Unterhaltung des Ständehauſes und der dannen 
en- und Hebammenlehranſtalten, die Subventionen der Taubſtummen⸗, 
nden- und Idioten⸗Anſtalten, für milde Stiftungen, Rettungs⸗ und 
andere Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, ſowie für das landwirthſchaftliche Unter: 
richtsweſen; es finden ſich ferner darunter Aufwendungen für wiſſenſchaft⸗ 
liche, Kunſt⸗ und e wede für den Landſtraßen⸗ -< Wegebau, 
Kreisorbmung, die Koſten der en an Landkreiſe zur Durchführung 


wangserziehung verwahrlofter Kinder, 
und endlich die allgemeinen Berwaftun Noten (fut den Provinzial⸗Land⸗ 


tag und ⸗Ausſchuß), ſowie die der roving obliegenden ns⸗Ver⸗ 
Pflhtungen Von dieſen Ausgaben — g durch ae — ind 
fondere aus den geſetzlichen Botationsrenten, dann aber auch aus den 
von den verſchiedenen provinziellen Inſtituten zu zahlenden Verwaltungs: 
koſten⸗Pauſchguanten und dann aus den vom de leer der Provinz auf⸗ 
kommenden Zinſen — gedeckt 4513 347 M. Der Ueberreſt von 1117232 
Mark iſt durch Juſchüſſe aufzubringen. Es wird mit Bezug hierauf vorz 
geſchlagen, wie im vorigen Jahre wieder auf den allgemeinen Reſervefonds, 
wenn auch in beſchränktem Maße, zurückzugreifen und 1 Million Mark — 
gen das Vorjahr 102 200 M. mehr — als 1 2 auf den Provinzial⸗ 
erband auszuſchreiben. Die Abgabe würde fih danach auf 4,69 pCt. 
der der Ausſchreibung der Rue e ft pro 1888/89 zu Grunde 
gelegten Staatsſteuern berechnen. Das Mehrerforderniß des in Rede 
ehenden Haushaltsplans iſt im Weſentlichen durch Mehrausgaben an 
Zinſen für Provinzial⸗Anleihen und an die Taubſtummen⸗ und Idioten⸗ 
Auſtalten hervorgerufen. Die Verwaltungskoſten haben fih zwar ebenfalls 
geſteigert, indeſſen ſind die bei dieſen nothwendig gewordenen Mehr⸗ 
ausgaben durch die Mehreinnahme an 2 — 
mehr als ausgeglichen. y 


© Neiſſe, 1. März. [Vom Tage.] Der vor einigen Tagen abge 
haltenen Generalverſammlung der bieſigen Schü engilde wohnte als Ver⸗ 
treter des Magiſtrats Stadtrath Franke bei. Bee Vorfteher des 


Vereins, Rentier Hocke und Rentier Meifel auf die Dauer von 
6 Jahren wiedergewählt. Eine län ere Debatte emtftanb rüber, „a 


für die hieſige Schützengilde 
— * enbunde 
hlt, um über die 
es Städten oder eines 
Da in 1 


er In Ritterswalde, im biefigen Kreiſe, hat fidh ein neuer 
Kriegervereim conſtituirt; zum Vorſitzenden wurde Hauptlehrer Fach, 


lieblich wurde eine Commiſſion 


ung eines Schützenbundes uner den benach⸗ 


è Z. 118 —— 8 le ne beſteht ate 7 Perſonen: 
Ober n 
Dai . — Stabtrath Huch, Juſtizrath Grauer, Buchbindermeiſter 


i e. h 
u rd eisen Gendarm ein Schwindler feſtgenommen, 


24 Breslau, 5. März. [Von der Börse.] Die Börse beschäftigte 
eich wiederum hauptsächlich mit österr, Oreditactien, welche bei 
grossem Verkaufsandrang aufs Neue bedeutend nachgeben mussten, 
Auch ungar.: Goldrente war matt und angeboten, während Bergwerks- 
papiere fest lagen und speciell Donnersmarckhütteactien ihre Aufwürts- 
bewegung fortsetzten. Schliesslich besserte sich auf Berliner Meldungen 
die Tendenz für österr. Werthe. Creditactien holten von ihrem Verluste 
ein Procent, ungarische Goldrente ½ Procent wieder zurück, Vebriges 
blieb unverändert und still. Rubelnoten unbeachtet. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. recht- Actien 
163 162% —163¼—/— % ben., Ungar. Golärente 85½—1 * 
Ungar. Papierrente 79 ¼ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 138%, 
bis 139% ¼ bez., Donnersmarckhütte 80,801) u 5 a 
schles. Eisenbahn bedarf 115— 114% — 115 bez, — 7 a ber- 

i ~ + Russ. 1880er Anleihe 905% 
bis 90% bez., Russ. 1884er Anleihe 103 bez. Orient- Anlei N 8 
eihe II 68½ bez., 


Russ, Valuta 2187/,— 218-7, bez, Türken 155 
Italiener 96%, bez. 3 : 3 it, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 5. März, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163, 50. Disconto- 
cmmandit —, —. Ziemlich fest. 


Berlin, 5. März, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 163, 50, Staats- 
bahn 106, —. Italiener 96, 30. Laurahütte 139, 20. 1880er Russen 
90, 60. Russ. Noten 218, —. Aproc. Ungar. Geldrente 85, 60. 1884er 
Russen 103, 10. Orient-Anleihe II 67. 70. Mainzer 114. 50. Disconto- 
Commandit 242, 10. 4proc. Egypter 88, 25. Ziemlich fest. 


Wien, 5. März, 10 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Acti 
Marknoten 59, 30. FÜR ungar. Goldrente 101, 90. Besser. en 302, 50. 


Wien, 5. März, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Acti Er 
Staatsbahn 250, 25, Lombarden 102, 50. Galizier 205 75. Sealer 
Silberrente —, —. Marknoten 59, 32. &proc. ungar. Golärente 101, 80. 
dio. Papierrente 94, 15. Elbethalbahn 206, 75. Schwach. „0. 


Frankfurt a. M., 5. März. Mittag. Oredit-Actien 262, 8 7. 
Staatsbahn 211, 75. Lombarden —, —. Galizier —. —. ngarische 
Golärente 85, 80. Egypter 88, 30. Laura —, —. Ziemlich fest, 


Paris, 5. März, 30% Rente 85, 45. Neueste Anleihe 1878 
104, 85. Italiener 96, 30. Staatsbahn 526, 25. Lombarden —, —, 
Egypter 445, —. Behauptet. 


London, 5. Mürs, Console 98, J. 08. 


1873er Russen 101, 62, 
Egypier 87, 75. Frost. 


Wien, 5. März. [Schinss-Course.) Fost: 
5 


„ours vom 4. ti Cours vom 4. 5. 

gredit-Actien.. 304 90 1303 75 | Marknoten .......» 59 27 59 30 
Eis. A.-Cert. 249 25 |251 -- 4% ung. Golàrente. 102 05102 — 
mb. Eisend.. 103 25 102 75 I|Silberrenie .......- 84 0 84 05 
Mater . 305 50 1906 — London 121 85 121 40 
apoleonsd'or. 9 58 9 59 I Ungar. Papierrente 94 37] 94 30 


8 


welcher längere Zeit auch in hieſigem Kreiſe fein Unweſen dadurch ge- 
wehen 8 unter Borzeigung falſcher Dienſtbücher, die er, auf ver: 
ſchiedenen Namen lautend, mit ſich führte, ſich bei ländlichen Beſitzern ver⸗ 
miethete und dann nach Entnahme des Miethsgeldes ſowie eines Lohn- 
vorſchuſſes verſchwand. Derſelbe 
und aus Dombrowka, Kreis Oppeln, zu ſein. 
„ Ratibor, 4. März. [(Maſernepidemie.] Da in der im Simul 
tanſchulgebäude befindlichen Wohnung des Lehrers Rinke die Maſern aus⸗ 
ebrochen ſind, iſt auf Anrathen des Kreisphyſicus Dr. Heer die neben 
Biefer 3 gelegene Klaſſe der Lehrerin Keller geiölofien worden. 
Die Zahl der dem Unterricht fernbleibenden Kinder beträgt, wenn der 
„Oberſchl. Anz.“ recht unterrichtet ift, zur Zeit gegen 800, von denen die 
Mehrzahl aber nicht erkrankt, ſondern nur wegen Erkrankungen im Hauſe 
oder in der Familie dem Unterricht entzogen bleibt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 5. März. Das „Berl. Tageblatt“ erfährt, die 
chineſiſche Regierung habe bei Ludwig Löwe die Beſtellung auf Ma⸗ 
ſchinen zur Fabrikation von Mauſergewehren und kleinkalibrigen Stahl⸗ 
geſchützen gemacht. — Am Sonntag fand in Bagamoyo ein ernſtes 
Gefecht ſtatt, wobei die deutſchen Truppen mehrere Geſchütze eroberten. 
Gerüchtweiſe verlautet in Zanzibar, Buſhiri fei verwundet. 

t. Paris, 5. März. Die Polizei it angewieſen, größere öffent⸗ 
liche Demonſtrationen für Boulanger nicht mehr zu dulden. — Bou⸗ 
langer erhielt von einer Wähler⸗Abordnung einen Ehrendegen. — 
Das boulangiſtiſche Blatt „Cocarde“ fallirte. Der Boulangiſten⸗Aus⸗ 
ſchuß will daſſelbe weiterführen. 

m. Waſhington, 5. März. Anſtatt Pendleton fol John Kaſſon 
in Berlin Geſandter werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 5. März. Der „Allg. Ztg.“ zufolge ergiebt der 
baieriſche Staatshaushalt für 1888 einen Ueberſchuß von 12 Mill. 
Mark. 

Belgrad, 5. März. Anläßlich des morgigen Gedenktages der 
Proclamirung Serbiens zum Königreich veröffentlicht das „Amtsblatt“ 
zahlreiche Ordensverleihungen an Würdenträger, höhere Beamte, 
Offiziere, Induſtrielle, Kaufleute und Profeſſoren. Die Decorirten 
find allen Parteien entnommen, überwiegend aber Liberale. 

London, 5. März. Die hieſige Miſſionsgeſellſchaft erhielt ein Tele: 
gramm ihres Agenten aus Zanzibar, wonach letzterem eine Mittheilung 
von der Keroala⸗Inſel, datirt 7. Januar, zuging, welche meldete, die 
Araber von Ujiji beabfichtigten bie Miſſion anzugreifen. Mohamed 

ab en. 

e = 9 5 . Eistraject im Großen Belt iſt er⸗ 
öffnet. Die Fahrt Giedſer⸗Warnemünde iſt unbehindert. 

Petersburg, 5. März. In einem Erlaß des Kaiſers werden die 
Verordnungen über die Verantwortlichkeit der Reichsrathsmitglieder, 
der Miniſter und des oberſten Chefs der abgetheilten Verwaltungs⸗ 
zweige näher beſtimmt und vervollſtändigt. Danach find Klagen über 
Awtsvergehen dieſer hohen Beamten dem Kaiſer zu unterbreiten, 
welcher die Beſchwerden, eventuell behufs weiteren Verfahrens, dem 
Reichsrathsdepartement überweift. Die Aburtheilung erfolgt durch ein 
oberſtes Criminalgericht, deſſen Mitglieder der Kaiſer jedes Mal 
ſelbſt ernennt. 

Moskan, 5. März. Die Zeitung „Rußkoſadjels“ erhielt die dritte 


Verwarnung und wurde gleichzeitig auf 6 Monate unterdrückt. Hier: |: 


nach darf das Blatt nur unter Präventivcenſur erſcheinen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 4. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U-V, + 0, 
5. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. — 0,04 


Handels-Zeitung. 
Kaffeomarkt. Hamburg, 5. März, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
er wre von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) März 871/3, Mai 88½, Juni 881), 
Juli 89, August 89 ¼, 8944, December 89½ 


September 891/,, October 


3 
. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 5. März 1889, 


Berlin, 5. März. [Amtliche Schluss-Course.}) Fest, still, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 4. vom 4. 5 


Wi Cours ` 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 50| 87 20 D. Reichs- Anl. 40% 109 50100 25 


Gotthardt-Bahn ;ult. 143 40142 75] do. do. 3% %, 104 — 104 — 
Lübeck-Büchen . . 177 30177 20] Posener Pfandbr. 4% 102 60 104 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 60114 60 do. do. 3½ % 101 90101 90 
Mittelmeerbahn ult, 121 30121 26 Preuss. 4% cons, Anl. 108 80108 80 
Warschau-Wien.... 212 60 203 70 do. 3½% dto. 104 70104 60 

Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 701172 — 


do3¼ % 8t.-Schldsch 102 —|102 50 

Schl.31/,%/, Pfdbr.L.A 101 70 101 70 
do, Rentenbriefe.. 105 70/105 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Breslau-Warschan. . 

Ostpreuss. Südbahn. 118 — 
Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank. 116 20:115 70 


61 2 — 75 
18 — 


13½0% Lit. E. 102 — 102 20 
do. Wechslerbank. 108 50108 20 Oberschl.3½ % 

— 498 % do. 4½% 1879 103 50 103 10 
r SE En: 0 Bahni — Eaa 


Dise,-Command. ult. 241 50/241 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 60 163 70 
Schles. Bankverein. 131 70131 70 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 150 —:149 75 
Bismarckhütte 189 25189 50 
Bochum. Gusssthl.nlt 201 20201 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 54 10! 54 10 
do. Eisenb.Wagenb. 186 — 185 — 
do. Pferdebahn . 145 — 145 — 
do. verein, Oelfabr. 95 — 95 — 


Ausländische Fonds, 
Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 94 10 

do. 4½ % Papierr. 70 50 
do. 4½0% Silberr. 71 — 
do. 1860er Loose. 121 1001 
Poin. 5% Pfandbr.. 65 40 65 10 
do, Liau.-Pfandbr. 59 — 59 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 97 20 97 30 


Cement Giesel. 170 25121 75 do. 6% do. do. 107 30'107 40 
Donnersmarckh. ... 81 --: 80 — Russ. 1880er Anleihe 90 80 91 50 
Dortm. Union St.-Pr. 101 80:101 70 do. 1884er do. ult. 103 50103 30 


Erdmannsdrf. Spinn. 107 20106 70 
Fraust. Zuckerfabrik 148 90148 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 195 101193 20 
Hofm. Waggonfabrik 174 50174 50 
Krameta Leinen-Ind. 144 50144 — 


do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 95 80 95 80 
do. 1883er Goldr. 114 60) 114 80 
do. Orient-Anl. II. 68 40] 67 70 
Serb. amort. Rente 85 —| 84 80 
Türkische Anleihe. 15 70! 
do. Loose 42 90 
do. Tabaks-Actieu 99 70 
Ung. 4% Goldrente 85 90 
do. Papierrente .. 79 50 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85168 90 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 90218 70 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... — —} 169 20 
London 1 Lstrl.8T. — —20 471, 
do. 1 „ 3M. — —20 331%, 
Paris 100 Frcs. 8 T. —̃ — 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 75 168 65 
do. 100 Fl. 2 M. 167 85| 167 55 


do. 
do. Eisen-Ind. 205 — 205 — 
do. Portl.-Cem. 153 70153 50 
Pepe Portl.-Cemt. 132 90132 90 
Redenhütte St.-Pr.. 145 10144 60 
do. Oblig... 116 — 116 — 
Schlesischer Cement 234 90233 — 
do. Dampf.-Comp. 132 20132 20 
do. Feuerversich, 21002100 
do. Zinkh. St.-Act. 168 90| — 
do. St.-Pr.-A. 169 — 
Tarnowitzer Act.... 34 —| 83 70 
do. St-Pr.. 98 —| 98 50 
Privat-Discont 12/49, 


| Rotterdam, 5. März. p 
Zeitung“.) Ablauf der von der Niederl. Handels-Gesellschaft abge- 
iebt an, Auguft Rangoſch zu heißen haltenen Auction über 46 200 Ball. Java-, 191 Ball. Lahat-, 3631 Ball. 


Warschau 100SR8 T. 318 60] 218 60 


l 


Tengenz: Begehrt zu kaufen. — Zuinhr von Rio für 2 Tage: 24000 Sack, 


vom f 15000 Sack. — New-York eröffnete mit 35 Points Hausse. 
(Original - Telegramm der „Breslauer 


Menado-, 143 Kisten und 41 Ball. Padang-Kaffee. 


Nr. Anzahl d. Ball Beschreibung. Taxe. Ablauf. 
2 2066 Malang 51½ C. 529, C 
E t 2904 Malang 51 C. 513, C 
n 3. 3834 Tagal e 
» 8. 1034 Probolingo 521% C. 533%, C. 
„10. 3538 Passaroean 51½ C. 52% € 


H. Hainau, 3. März. [Getreide- und Produetenmarkt] 
Der letzte Wochenmarkt war nicht stark besucht und auf dem Getreide- 
markte war der Geschäftsverkehr bei schwachem 5 ein sehr 
beschränkter. Es wurden fast durchweg vor wöchentliche Preise ge- 
zahlt und zwar nach den amtlichen Preisfestsetzungen pro 100 Kilogr. 
re 

„ Hafer 11,80—1 — ark. en 
14,00 — 18,00 M., x 2 Wicken i000 1150 M; 


2700 M. Klecsaste 

„KI Klier. wei 

bis 58,00 55 ‚gelber 26, gr. weisser, 30,00—62,00 
ymot é 28.00 M., Kartof 1 

Zwiebeln 6,00—7,00 M., 1 e, a 

Eier 3,00—3,20 M., 1 Ctr. Heu 


0—3,20 M. — 
Roggenlan troh, Maschinendruse 18602200 1 1200 N 
bis 31,00 — Witterung linder; seit gestern Abend — 8 


|. entralviehhof, 
Bericht der Direction. Mit Einschluss von vorgestern An = — d 


und gestern standen zum Verkauf 4868 Rinder, 12281 Schweine 
2213 Kälber und 10094 Hammel. — Das Rindergeschäft entwickelte 
sich bei dem reichlich starken Auftrieb trotz angemessenen Exports 
nur langsam. Knochige ältere Ochsen waren sehr schwer verkäuflich, 
Der Markt hinterlässt erheblichen Ueberstand. Ia 49—53, IIa 42-47, 
Illa 35—38, IVa 30—40 M. pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Wenn 
auch der Handel mit Schweinen im Allgemeinen etwas gedruckter ve-- 
lief als vor acht Tagen, so blieben doch die Preise Bei verhältniss- 
mässig gleichem Export doch fast unverändert, Feinste fette Waare 
(Ia) im Gewicht von 240—270 Pfd. und darüber war wieder wenig am 
Markt, aber stark begehrt und erzielte in mehreren Fällen auch ise 
über Notiz. Der Markt ist nicht geräumt. Ia circa 53, Ia 48—51, 
IIIa 44—47 M. pro 100 Pfd. mit 20 Procent Tara; Bakonier (290 Stück), 
theilweise wegen eines Unfalls verspätet eingetroffen, brachten 52—53 
Mark mit 50 Pfund Tara pro Stück. — Kälberhandel äusserst flau und 
a a der Markt wird nicht geräumt. Ia 42—54, Ia 30—40 Pf. 
pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelhandel verlief etwas lang- 
samer als vorige Woche; der Markt wurde bei mässigem Export und 
unveränderten Preisen geräumt. Ia 45—50, beste Lämmer bis 52, IIa 
38—44 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 

Königsberg 1. Pr., 4. Mär. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus war in der verflossenen 
Woche sehr schwach zugeführt; nur etwa 40 000 Liter, wovon ein Theil 
bereits früher verschlossen war, kamen heran, so dass der Nachfrage 
nicht genügt werden konnte. Viele Brennereien stellen jetzt schon den 
Betrieb ein, andere haben ihre Production aus Mangel an Kartoffeln 
reduciren müssen. -Effective Waare erhöhte sich um 1,25 M. pro 10000 
Literprocente im Werthe, und auch Termine, vorzugsweise nahe Sichten, 
haben ihre Notirungen erhöht. Abgeber halten auf höhere Preise. 
Spiritus bei fehlender Zufuhr geschäftslos. 

Loco eontingentirt 544, M. Gd., loco uncontingentirt 34, Mark Gd. 
— März contingentirt 54 t. Br., 531), M. Gd. — März uncontingentirt 
34¼ M. Br., 33% Mark Gd. — Frühjahr uncontingentirt 34%/, M. Br., 
34½ M. Gd. — Mai-Juni uneontingentirt 34½ M. Gd. — Juni uncon- 
tingentirt 35 M. Gd. — Juli uncontingentirt 36 M. Br., 351, M. Gå. — 
-e a 36½ Mark Br. — September uneontingentirt 

Br. 


Ungarische Paplerrente. Nach einer Meldung des „B. T. aus 
Pest ist eine wichtige Bekanntmachung für die Besitzer ungarischer 
Papierrente erschienen. Obligationen, deren mit Wasserdruck versehene 
Rückseite abgeschnitten ist, sind nämlich nicht mehr verkehrsfähig und 
werden zum Umtausch nicht angenommen. 

® Russisohe Petroleum-Industrie. Die Verwaltung der Naphtha- 
Productions - Gesellschaft Gebr. Nobel in Petersburg bezeichnet die 
Fe von einem russischen Petroleum - Cartell als gänzlich er- 
unden, 


Verloosungen. 
* Rumänische 5proo. amortisirbare Rente. Bei der am 1/13. 


Leizte Course. 
Berlin, 5. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D enesche 

der Breslauer Zeitung.] Still. 

Cours vom 4. | 5. 
Berl. Handelsges. ult. 182 25181 75 
Disc.-Command..ult. 241 25241 37 
Oesterr. Credit. ult. 163 12163 75 
Franzosen ult. 105 37 106 22 
87 12| 86 87 
43 62 43 62 
176 87176 75 
114 50114 50 
81 87 81 50 
155 25154 75 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. ult, 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 
Egypter ult. 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente ult, 


4. | 5, 
100 25 100 — 
101 —|100 62 
138 75 137 87 
88 25 88 25 


Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger. ult. 


218 50 218 50 
85 62| 85 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 5. März, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 192, 50, Septbr.-October 189, 75. Roggen 
April-Mai 153, 25, Septbr.-October 154, 25. Rüböl April-Mai 58, 20, 
Sept.-Oct. 51, 80, Spiritus 50er April-Mai 51. 80, August-Septbr. 54, —. 
Petroleum loco 23. 30. Hafer April-Mai 140, 50. 

Berlin, 5. März. Nr eraa 


Cours vom 4. Cours vom 4. | 5. 

Weizen. Matt. Rüböl. Ruhig. 

April- Mai 192 75192 50] April-M ai 58 — 58 30. 

Septbr.-Oetbr. . . 189 50189 50 Septbr.-Octbr. ... 51 80) 51 50 
Roggen. Matt. 

April- Mai 153 251153 — 

Juni-J uli. 153 50153 — Spiritus. Matter. 

Sep:br.-Octbr. ... 154 1153 75] do. 70er 33 20 32 90 
Hafer. A 0 S 52 80 52 60 

April- Mai 140 25140 — d. April-Mai .... 52 — 51 70 

Mai- Juni 140 251140 — do. Augusi-Septbr. 54 10 53 70 

Stettin, 5. März. — Uhr — Nin. 

Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 

Weizen. Matt. | Rüböl Unverändert. e 

April- Mai 188 501188 — ] April-Mai.......- 57 50) 57 50 

Septbr.-Octbr.... — —| — ] Septbr.-Octbr, ... 51 — 51 50 
Roggen. Still. Spiritus. 

April-Mai........ 150 5050 — ] loco mit 50 Mark 3 
Septbr.-Oetbr. ... 152 50 152 — f Consumstener belast. 52 30 52 2 

loco mit 70 Mark. 32 60 32 10 

Petroleum. April-Mai....... 32 20, 31 70 

10 %/ꝙF 1 ..... 11 80 1180] August-Septbr. .. 34 40 33 90 

agdeburg, 5. März. Zuekerbörse. 

Er * a 4. März. 5. März. 
Rendement Basis 92 pP Pᷣ lll. 19,00—19,30 119,20— 19.50 
Rendement Basis 88 pCt. .. 18.00— 18,30 18,10—18.55 
Nachproducte Basis 75 P . . 13,00 — 15,40 113,50— 15.50 
Rüde P 29,50 30,00 
Brod-Raffinade f......... ede ` 29.25 29,75 
Gem. Bafinade Hl... apine siess 28,50 — 29,00 [28,50—29,00 
c ART RE A 28,00 28,00 

Tendenz am 5. März: Rohzucker lebhaft, Rafinirte sehr fest, 


Glasgow, 5. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mized 
numbers Warrants 43, 7½. 


EEE aaa aa a ZELTE IT z 
r, z n m * r pr 


Nammere im 1230985 281099 281352 281833 282167 282632 23279 253327 283874 
283915 284262 231542 284587 284767 284833 285129 285186 285212 
285345 285362 285445 235472 285197 285198 285580 285597 285686 285730 | We : 
285799 285939 286115 286234 286764 286986 288006 288059 288751 288832 


Rebrüar 1899 staltgehabten Verloosunr sind folgende 
Gesammit-Nominalbetrage von 1 879.000 France gezogen worden: 


a. 1018 Obligationen & Fres. 500. 


In der Todesanzeige aer 


2031 


809 1382 1390 1510 1576 1638 1646 1904 1989 9 55 err C Iskraut, . Frau Henriette Wei 
2483 2629 3058 3303 3519 3574 4065 4551 4669 4705288952 289292 289727 290446 290775 291038 291067 291155 291222 291304 angermünde—Kemnitz(Oſtprign.) (e. heutige Morgen-Hummer) 
5072 5228 5860 5875 6008 6059 6233 7072 7477 8015291646 291691 291784 291893 291901 291902 291921 292436 292475 292507 Frl. Mary v, Bülow, Hr. Amts⸗ I soll die Unterschrift E. Weiss 
8052 8197 8531 8582 9009 9296 9404 9451 9689 9698| 293432 293841 294084 294141 294540 294546 294561 294932 295040] aſſeſſor Ernſt Werner v. Heyden⸗ und nicht J. Weiss lauten. 
10057 10484 10654 10730 10897 11336 11450 11788 12482 12710295231 295319 295471 295955 296100 296189 296502 296654 297019 edenfelde, Neuſtrelitz—Hage⸗ 

13098 13238 13242 13571 13723 14784 15136 15666 15741 161481297049 297399 297491 297764 297783 299160 299177 299269 299345] now. Frl. Adele v. Miebelſchilt P 

16201 16664 17365 17474 17673 17718 17808 18012 18629 18753299521 299531 299617 299657 299721 299919 300118 300185 300544 err Oberförſter Werner v. prachtvoll klei s 

18921 20105 20820 20922 21438 21545 21861 21972 21995 22518 300707 300724 301642 301685 301780 301901 302466 303016 303028 eier, Gubrau-Woidnig. Frl. pa vote kleine, mittle u. grosse 
22687 22702 23131 23184 23347 23823 24036 24854 24982 25262 303100 303146 303189 303204 303222 303261 303487 303516 303571 ee eae lh Gr- Grang Zander, a. rra. 55 u. 68 Pe 
25859 25941 26337 26607 27506 27668 28736 29003 30458 30616 303605 303914 303927 303946 303992 304684 305064 305186 306002] Weidner, Neuſtadt 3 Inn ; * 
30695 31228 31468 32029 32209 32402 33232 33291 33307 33519 306048 306050 306083 306172 306229 306240 306314 306571 306604] Verbunden: Hr. Poſtſecretär a. D. Flusshecht jeder Grösse, 
33811 34146 34457 35785 36895 37506 37762 37932 38606 38695 306663 306726 306754 306899 306998 307106 307168 307359 307400 — Gottſchling, Fräulein 0 Pr. 
39294 39479 39521 61572 61837 61855 61937 62079 62128 62230307489 307926 308025 308940 309868 310451 310745 310765 310837] Anna Perathanes, Breslau. Schellfisch Cabliau 40 
62289 62421 62446 62487 62609 62748 62899 63250 63341 63997 | 314971 315144 315353 315422 316523 317924 317926 318056 318530] Geboren: Ein Knabe: Hrn. Berg- D e U Pf. 
64076 64544 64568 64661 65174 65591 66393 66641 66901 66958318598 318600 318787 318950 319446 319742 320163 320372 320696 ufp. Treutler, Inowrazlaw. orseh 25 Pf. [3879] 
67566 67625 67801 67984 68011 68128 68261 68835 68961 69001 | 320719 321491 321514 322202 322332 322440 322575 322747 322784 rn. Stabsarzt Dr. Pätſch, Oels. Paul Neugebauer 
69007 69231 69294 71468 73392 73105 73695 74817 75075 75502322878 323016 323019 323135 323210 323356 323678 323760 323762] — Ein Mädchen: Hrn. Haupt: Ohia 

75704 75822 76102 76357 76679 76685 77091 77296 77468 78265 323804 323983 323987 324393 324478 326449 326860 327786 327797] Steuer⸗Amts⸗Aſſiſt. Filitz, Bres- uerstrasse 46. 
78471 79713 79988 80115 80237 80370 83276 83814 83909 83966 | 327965 328459 329002 329871 331011 333314 333438 333559 334432] lau; Hrn. Kreis⸗Schulinſp. Dr. 

84148 84558 85454 85584 85673 86697 87088 87698 89766 90020 334627 335073 335248 338371 341714 341848 341964 342032 342264 Frag Schroller, Koſel; Herrn Billigste I. Braunsohweiger 
90083 90767 90895 91983 92415 93202 94663 94694 94723 95044 | 342662 342908 343016 343026 343260 344164 345207 345220 345301 r. Sedlaczef, Striegau; Herrn Gemüse-Con 

95312 95408 96015 96369 96493 96673 97621 98413 99162 199251345380 345552 345691 345772 345888 346063 346067 346077 348078] Rechtsanw. Jonas, Potsdam. = serven 
99612 100428 101008 101209 101443 101502 104336 104752 105163 105254 | 347433 347682 348129 348156 348738 349872 349881 350421 350603|Geftorben: Herr Kammerherr] 2 Pfd. Dose Spargel 2,40, 1,80, 1,60, 
105502 106034 106165 106171 106521 106730 107083 107546 107752 107777 | 350862 350875 350987 351126 351129 351162 351188 351189 351209] Mariotto v. Cerrini di Monte | 2 Pfd. Dose Schooten 1,40, 1,10, 0,70, 
107905 109547 110126 110400 111091 111146 111478 111652 111823 111971 | 351295 351322 351328 351338 351339 351354 351377 351379 351383] Bardhi, Dresden. Herr Oberft | Schnittbohnen 5 fd. 1,30, Pfd. 0,90, 
112029 112177 112802 112967 113961 114794 115048 116191 116984 117008 351389 351474 351678 351780 351781 351882 351923 352040 352064] z. D. Udo v. Stangen, Berlin.“ in Dosen 32 Pfd. 0,60, 1 Pfd. 40 
117268 117404 117478 118185 118754 118877 119132 119159 119636 120647 | 353066 354144 354546 354562 354690 354738 355001 355062 355119 r. Geh. Rath a. D. Guſtav etc. etc. [3862] 
120929 121349 121779 121790 122120 122472 122651 123159 123388 123825 | 355183 355300 355749 355926 356093 356162 356249 356363 356550 ley, Sondershauſen. Frau (H L Sonnenb r 
124243 124263 124507 124979 125331 125498 125893 126744 127497 127772 | 356783 358894 357029. 72 Mary Thereſe v. Päpke⸗Can⸗ - e 8; 
127861 128036 128042 128951 129186 129711 129856 130124 130167 130524 b. 182 Obligationen à Fres. 5000 ning, Quaſſel. Königsplatz 7 und Tauentzienstr. 63 


40002 40094 41462 41487 41915 42158 43367 43654 44064 44287 


133226 133376 133596 133629 133907 134271 134404 134554 134923 135220 


135275 135362 135900 136167 136185 136568 136771 137109 137413 137568 | 44347 44463 44536 44577 44678 44780 45104 45470 45484 45928 45932 
138036 138396 138681 139406 139790 140107 140438 140695 141113 141436 | 46174 46262 46417 46591 47288 47307 47752 47819 48666 48864 48993 D S 
141676 142048 142112 142168 142429 142727 142899 143441 143637 144341 | 49140 50222 50428 50733 51507 51620 51779 52261 52329 52370 53160 | entſches Reichs Patent. 
144903 145931 146046 146276 146424 147616 147668 147802 147958 147974 | 53247 53373 53646 53747 54023 54171 54177 54227 54387 54426 54645 
148168 148180 148190 148573 149446 150152 150197 150486 150810 151404 | 54672 54679 54913 55346 55362 55383 55554 55954 56113 56119 56306 erma a= C 0 
151616 151654 151683 151689 151947 152826 153004 155406 155737 155815 | 56510 56859 5691€ 56925 57222 57292 57314 57669 57698 57708 57842 
155848 157052 157056 157125 157306 158336 158447 158747 159222 159774 | 57935 58618 59442 69594 69628 69716 70114 70598 82195 82378 83601 Neueſte, praktiſchſte und billigſte Fußbekleidung mit Gummi- 
160027 160425 160646 160731 160769 160989 161102 161495 161643 161758 | 131127 131228 132167 132238 132970 153110 153936 153993 154471 | ſohlen, mit ventilationsfähigem Boden, vollkommen waſſerdicht, 
161889 161955 163089 163160 163455 163882 164293 164414 164715 | 154545 154602 154657 186004 186227 186350 186394 186443 186458 | außerordentlich dauerhaft, elegant als Promenadenſchuhe, ferner für 
165033 165751 166298 167026 167240 167747 169349 169664 170805 186561 186848 187152 187342 187406 187920 188051 188057 188517 |ğ Radfahrer, Tou x. 12751 
172235 172670 172695 172809 172885 173194 173350 173382 174207 | 217227 217623 217727 218433 218629 218898 219000 219534 219880 — Schutz gegen Ausgleiten. — 
174863 175041 175231 175447 176090 176402 176783 177191 177761 | 221462 221732 222048 222135 222173 222205 246226 246485 246715 F di dzi ler Breslau O [ 
178620 178749 179391 179567 179593 180327 181024 182026 183152 246739 247246 247276 247812 24826“ 248870 249116 249924 269770 eranan egiel,< i auerſtr. 13. 
183633 183866 184827 190008 190449 190592 190909 191557 192032 269812 269875 269950 270815 272724 272786 273019 273197 273245 Gummi⸗ und Maſchinenlederriemen⸗Fabrik. 
192693 193244 193661 193833 194132 195072 195322 196382 197428273282 273323 273684 273971 274036 274119 274284 274573 25055 
198925 200157 200158 200425 200612 200704 200881 200894 200914 275421 275563 275889 276080 276401 276476 276589 276961 277466 f 
201058 201062 201067 201130 201149 202096 202224 202819 202872 277809 277915 277964 278940 279161 279317 279725 279930 346092 A = 
203270 203358 203673 203873 203976 204073 204236 201472 206301 | 346571 346793 346838 346856 347050. i ngefommene Fremde: 
206334 207461 208516 209294 210236 210921 211267 211330 211475 c. 3 Obligationen à Fres. 20000. Hôtel weisser Adler, t. v. Engelmann, Ngb., Alexander, Rechtsanwalt, n. 
211661 212256 212685 213049 213095 213850 214000 214970 214996| 60129 60770 61023. Oblauerftr. 10/11. Przybor. | Fr., Wongrowitz 
215128 215320 215742 215911 222613 222839 223008 223050 223255 Die Rückzahlung der vorstehenden Obligationen erfolgt vom 1/13. April] Zernſprechſtelle Nr. 201. Brauſe, Oberamtm. u. Rgb., Kremſer, Director Koppip. 
223322 223576 223891 223924 224518 225165 225649 226148 2261541889 ab gleichzeitig mit der Einlösung des an diesem Tage fälligen | Baron v, Gerſchau, General, Weltersporf. Freund, Kfm., Breslau. 
ae en AN DOT OD OPE late DEN anana PRE o o ee 
5 5 £ 332 ra weinig, 55 k „ n. Fr., Wronin. albenbu 
231874 232238 232607 233047 233789 233970 234176 235109 235191 Laben. v. Budvenbrort, Landr. a. D, | BarwangeristfmWaben 
235197 235373 235383 235568 235731 236165 236386 236514 236653 Groß, Fabritbeſ. n. Gem. u. Rab. Offen. Lefer. Kfm., Glay. 
237323 237561 237838 2 rc ra 44120 re 22 Die Ueberführung der Leiche des Herrn de outsbeſ bee Pilz, Oberamtm. en aa Sia. D 
240207 240427 240584 240696 ; 242 } $ 5 r. Gutsbeſn. Hanke n. Toͤcht., adelwitz. Lüms, Director, Cottbus. 
aaoo 242570 242774 243793 m — zu: in 19 5 Professor an der Universität Dr. Richard eg meani zu Dahn, Eey Seel . Gosse 
3 245080 245141 24541 50016 r 2 — hrenfurth, Aſſeſſor a. D., Flechtner, Fabrikbeſ., Langen Nowak, Fabrik., Roswatze, 
250023 250659 250753 250762 250816 250893 251279 251785 252075 Gscheidlen, Director des hiesigen Chem. . Jacobsdotf. bielau. Deftere: Schleſ. 
252083 252156 252172 252249 252405 252549 252605 252733 252785 : Chelius, Kfm., Stuttgart. Schneider, Kfm., Pforzheim. Bercht, dgl., 
252804 as en 2% 2 BER 9750 Fa Su Untersuchungsamtes, s findet Mittwoch, den Fräul. 3 . 1 Wien. Faulhaber, 8 
25453; 254956 25506 55 5 i Uhr r. „Wien. then. 
255346 255758 256168 89777 2 257259 257279 257309 — 6. ds., Nachmittags 4 l PAn Trauerhause Achilles, Kfm., Berlin. Hantar: em, Berlin, |Hötelz. deutschen Hause. 
257601 257853 257975 258005 258292 258315 258563 258861 259034 Mauritiusplatz 2 nach dem Oberschlesischen Brodzina, Kfm. Halberſtadt. Mayer, Kfm., Mannheim. | Albrechtsftr. Ne. 22. 
au. er a 29515 2 nn ee: 288 200298 Bahnhofe S u R J Websky, Lieut., Tannhauſen. . Ein. Dieses 2 ne nan 
60533 2607 2607 260852 26093 — — —.— 2945 . 2 Loebmann. * n. reiber, — in. 
1177 261514 261586 261877 261975 262172 262258 262281 a mer e : l Gronau. erb. Kfm., Berlin. Riofe, Inspector, Märxborf. 
— 262535 262863 262950 262962 263010 263115 263142 263264 Beerdigung erfolgt in Augsburg. Hey, Rim., Bremen. Kaldrak. Director, Stettin. Grützner, Gutsbeſ. Reinfch- 
263268 263456 263463 263598 263734 263874 264005 264256 264269 Mönch, Kfm.“ Barmen. Anſpach, Kfm., München. dorf. 
264281 264428 264454 264625 264674 264743 265055 265184 265319 | v rr... „Heinemanns Hotel Braconier, Kfm., Stettin. Weichhold, Kfm., Dresden. 
265336 265353 265379 265537 265753 265895 266136 266148 266191 er — ee E. Zur. 92 Deem Bere. p — du Nord, Trautwein, ge 3 
2 ; 966511 266599 266767 266890 266922 267246 > i n, Photographien, Portratta ernſprechſtelle Nr. .Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Rammow, Kfm., Berlin. 
27405 267800 268024 268235 268240 268457 268600 268752 268854 Einranmungen a werin im eigener Bahmenfabrik ww |v. Hauenſchild, Kgl. Land“ Fernſprechſtelle 499. Hauft, Fabrikant, Hannover. 
268881 268882 268980 269096 269244 269402 280718 280892 280952 gefertigt: Bruno Richter. Kımstkandiung, Bresiau, Schlossohla rath u. Rgb., Tſcheydt. Bodenheim, Kfm., Berlin. lGronberg, Kfm., Leipzig. 


Courszettel der 


* Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


Breslau, 5. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
te mittlere gering.Waare, 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102.25 B 102,5 B -~ ö ‚Bank-Aotien. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, nier. höchst. miedr, 
. aE a AA AAA EAA 
F , ve 
9.4% 0 10350 b 0400 E do. 1873. 1 |104,75 G 104,90 bz do. Wechslerb. 44½ — 108,00 bas 108,25 bzB Roggen 15110} 14190 | 14 70 | 1440 | 14120 | 4 
E do. 1871. 4 04.75 G 104,90 ba D. Reicheb. ./ %% — T Be... 15160 | 14140 | 13/60 | 13/20 | 2 — 11170 
i 0800 * 109.00 B do. 1879. 4½ 103.25 ba 103,35 ba Oesterr. Credit. 6 10 — 2 r 13/60 | 13/40 į 13/30 | 13120] 13] 10 | 13] — 
der c 4 310 104.30 b 104.65 bzB do. 1880...1& 104,75 G 104,90 bz ee 6 1 32,25850b26G 132,00 B Erbsen 15 50 15.— 14501 14 — 13 — 12150 
cH ETA N 104 12 — 2 Tan do. 1883.4 u as do. Bodeneres 5 41 . — B 125,50 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do: Schuldsch. 2 101,60 B 102,00 B Ndrsch. Zweigb.3½ — = *) Börsenzinsen T/s Procent, { Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
Prss Pr. An! 55 3% aE ERA R.-Oder-Ufer ..|4 104,75 G 104,90 bz Industrie-Papiere, feine mittlere ord. Waare. 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 101,75 B 101,75 B Doe. do. III 104.75 G 10490 be Archimedes. ...|10 | — [145,75 baG [150,00 G KILALA 
f 3 * — —— ——— 4 uer. — — Ep x 
FF Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | Bienen. o |Z — = a ANS 21801516019, % 
45. L A = 3½ 101,75 G 101.80 bzG Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. do. Börs.-Act.| -51a — | — x ie ä | sma — = = 
TOD? DE; 31% 101.75880 bz 10180 bzG Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Oours.] do. Spr.-A.-G. 1 — 13750 B 1750 bz — „C 
ao. alt.. 4 | — 102,00 bzB Br. Wsch. St. P.) 1¼ — | — — do. Strassenb. 67 1475 B 1475 G 8 Schlaglein . 20 — 18 — 17 — 
do. Lit. A. 4. 102,00 b2B Galiz. C.-Ludw. 4 —— — N 8517 7. nn 2136.0 dr Maker: 7, E 
do. do. 4½ — — Lombard. p. St.] ¾8 — ] — — onnersmrckh. 9,75880.25 80, 475 ä 
do. u. Rusticale& | — 102,00 bzB Lüb.-Büch. E.-A 7 — | — en Erdmnsd. A.-G. % (- , — 5. März. Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
e do. 4½ — ae Mainz Ludwgsh. 450 — 114,75 B 114,75 B Frankf. Güt.-Eis- 6¼½ —|— 8 > Peete Brutto 100 kg incl. Sack 27,50—28,00 M. — 
do. Lit. C....& | — 102,00 bzB Marienb.-Mlwk. 1 |—| — — 0-8. Eisenb.-Bd. — 1 5 — Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,25 bis 
do. Lit. B. 4 | — — Oest.-franz. Stb. 3½ — | — — do. Portl.-Cem.| — 10 |15444,50bz 10 a 25,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Posener ..j4 102,50 bzB 102,50 bzB ) Börsenzinsen »5 Procent, Oppeln. Cement 21! 6 132,49 G = b Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9,20M. b) ausländisches 
do. do. 3½ 101.80 G 101,90 B — — Schles. C. Giesel 10½ 12 12 is 5 er Fabrikat 8,60--8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Centrallandsch. 31/2! = — Ausländische Fonds und Prioritäten. do. N = 8½ er er 9.80 A 100 kg incl. Sack 22,25—29,75 fl. — Futtermehl, per Netto 
e 105,50 G 105,75 B vorig. Cours. heutiger Cours. * 1 7 Es la = Pe ae: 100 kg in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
de 106,00 G C * munländisches Fabrikat Bedzaamn AU... 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 |103.25 ebzB 103,00 ebad er Eisenb pep 59.10 B 58.90 ebz& do. ‚Immobilien 570 8 N „100 B Börsen-Bericht. Klebsant rothe behauptet, alte ord. 
do. do. 131110250 B___ 10250 6 ] Krak.-Oberschl H 10175 G 101,90 B do. Lebensvers. 3% — 45.00 B 147 na (40—44, mittel 45—48, fein 49—54, hochfein 55—60. 
In- u. ausl. Hypoth -Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Pri k.-Act.( 4 — a 1 . 110% 255 — 1 bs Hess weisse ruhig, ordinaire 20—30, mittel 32—42, 
Goth. Gr.-Cr.-PI3½ — — Mex. cons. Anl.6 | 94,15 8 94,30 B ene d 1695 fein 45--55, hochfeine 56—68. s BR 
Russ. Mei Ff. g. 4% 95,25 G 95.25 G Oest. Gold Rente 94.25 B 94,10 B 15 ge 61 — 169,59 B 168833 Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100.50 B 10045 B do. Pap.-R. E/A. 4¼ — — zl V ch Rah 7 1153.00 G 3.0 — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — per 
8 4104700 — 1906 B do. do. M, N ½ — . Siles. (V. ch. Fab = ne nn En März 151,00 Br., April-Mai 153,00 Br. Mai-Juni 155,00 Br., 
do. rz. à 11041/111240 B 11250 B do. Silb.-R. /. 4½ 71,15 bzB 71,101,00 bs | Lanrahütte . 5½ — 95.75 | 955 Juni-Juli 456,00 Br. Br 
3 anal 2 5 = | 7 7 8 Ver. Oelfabrik- 2 95,75 B 95.50 G £ il kündigt — Ct Mä 
do. rz. à 1005 105,5 B 105,25 B do. do. 4800“ 11 u 70,80 bz Zuckerf. Fraust. 14 | — 148,50 ebzB|148 60465 bz A i (per in W gae wA — — — 
` : 5 2 S Eraser 2 3 ril- . ` . - 
do. Communal. 4 |104,00 B 104.00 B LA nn p 1 = — bad Ausländisches Papiergeld. ı Juli 1 4406 Br a 1405 , f , 
RE pf eair do. do. Ser. V. | 65,40 B — Oest W. en 18 1 3 Rüböl (per 100 00 still, gekündigt — Centner. 
Sende 1.77 — do. Liq.-Pfdb.|# 58.80 bzB 58,70 bz Russ. Bankn. 218,80 bz 45 bz loco in Quantitäten % 5000 Kilogramm —, per März 
ä 5 Rum. am. Rente | 97496,95 bz |97.1520bz11.97 Wechsel-Course vom 4. März. 59,00 Br., April-Mai 58,00 Br. s 
ee Staats-Obl./6 |107,40 bz 0740 B c Amsterd. 2 8 T. 1169,40 B iritus (per iter à 100%) excl. 50 u. ark Ver- 
Partial. Obligat 0 5 75 Wa 817680 = do avt 2 2 M. 168,60 G 1 — N * 1 
nn = 103.25 4 95 133.1877erAml.l5 | — = : 2½ 2 M. . gx „ . » 
nee e do. 1880er do. 4 9050 bz@ | 90,75 bz& 8 London 1 L. Srl. 3 8 T. 2047 bad e e 
i 105 38 do. 1883Goldr.\6 | — — do. do. 3 |3 M. 20,335 G 70er 31,40 Gd., März-April 50er 51,10 Gd., 70er 31,40 Gd., 
98 Bis. Bd. O0. 108.50 bz | 8 do. 1884er Anl. 5 103, 10 G 103,10 Œ SÈ Paris 100 Fres.3 8 T. 80,80 bz April-Mai 50er 51,20 Gd., Mai-Juni 50 er 51,70 Gd., Juni- 
T.-Winckl. Ol 1103,25 B IB do. Or.-Anl. ls 68.0 0 „ 68,0 8 RI do. do. 3 2 M. — Juli 50er 52,20 Gd., Juli-August 50 er 52,70 Gd., August- 
Deutsche Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. Serb. Goldrente,5 - 2| — g | Petersb. 100 SR.\6 |3W.| — September 50 er 53,10 Gd. 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 10,75 G 104,90 bz Türk. Anl. conv. 1 | 15,75 bz S 15,70 bz ] Warsch. do. |6 8 T. 218,30 bs Zink (per 50 Kgramm) ohne Umsatz. 
do K.4 1104.75 G 104,90 bz do.WOFr.-Loose| fr. 43,00 bz 8| 43,00-G 8 Wien 100 FEI. 4½ 8 T. 168,50 G Kündigungs-Preise für den 6. März: 
do. 18764 104,75 G 104,90 bz Ung.Gold-Rente 4 86,250 B 500er 86,85 80 bz S do. do. 4½ 2 M. 167,50 0 Roggen 151,00, Hafer 138,00, Rüböl 59,00 Mark. 
B. Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do 4 ½ 98,60 B 98,60 ebzG f 0 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Oberschl. Lit. D4 104.75 G 104,90 bz do. Pap.-Rentel5 | 79,65 B 79,35 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss & p für den 5. März: 50er 51,10, 70er 31,40 Mk. 
ee ee hr 


Verantwortlich £. d. politischen u. allgemeinen Theil: J, Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Iuseratentheil: Oscar Meltzer; sämtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


